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r versochedet?Hugenbergs Schulden allein bei der Danat 42 Millionen.
Zür ich, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Der Berliner Korreſpondent der Neuen Züricher Zei
fung meldet ſeinem Blakk: „Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die
Schuld des von Dr. Hugenberg geleiteten Konzerns bei
der Danakbank nicht weniger als 42 Millionen Mk.
bekrägk. Man hak, wie ich zuverläſſig erfahren habe, in dieſen
Tagen den Reichskanzler Dr. Brüning zu veranlaſſen geſucht, die
Macht, die das Reich heute über die Danakbank und die Abwicklung
ihrer Geſchäfte beſitzt, zu benützen, um Dr. Hugenberg in Schwierig-
keiten zu verſetzen, die gleichzeitig das Ende ſeiner politiſchen Be
käkigung bedeuken dürften. Der Reichskanzler hat das abge
lehnk. Die Verpflichtungen Dr. Hugenbergs und ſeiner Anler
nehmungen berühken auf privatgeſchäftlichen Grundlagen und dürf
ken auch auf privatgeſchäftlicher Baſis unker Ausſchluß jedes poli
fiſchen Momenkes abgewickelt werden.

42 Millionen Schulden allein bei der Danat und das in der
heutigen Zeit iſt ſelbſt für den Hugenberg-Konzern eine Laſt,
die er auf die Dauer überhaupt nur kragen kann, wenn ihm die
unker Reichsgarankie ſtehende Dangk weikgehend enkgegenkommt
Iſt in dieſer Beziehung nicht bereits etwas geſchehen?

Die Konzilianz, mit der Herr Brüning den Schuldner der
Republik, Herrn Hugenberg, behandelt wiſſen will, finden wir
von ihm als Reichskanzler begreiflich. Hugenberg hat das
Geld auf „privak wirtſchaftlicher Grundlage“ gepumpt, aber iſt er
bisher auch den Vorausſetzungen dieſes Pumps gerecht geworden?
Häk er mik der längſt fälligen Rückzahlung der Kredite
bereits begonnen?

Es ſcheink, daßß die Konzilianz der Republik gegenüber Herrn
Hugenberg, der jahrelang gegen die republikaniſche Stagaksform und
ihre Repräſenkanken mit Gift und Galle hat ankämpfen laſſen und
auch jetzt noch kein anderes Ziel kennkt, wieder einmal keine
Grenzen kennk. Wir fordern deshalb, daß die Reichsregierung
endlich die Karken aufdeckt und die Skeuerzahler, ohne deren Steuer
groſchen die Reichsgarankie für die Dangakt nicht möglich wäre,
wiſſen läßk, ob und wie mit ihrem Geld einer der Verderber
Deutſchlands über Waſſer gehalten wird.

Nazi-Pleite in Hannvver.
Trotz Pleite hohe Rednerhonorare.

Hannover, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das nationalſozialiſtiſche
Organ in Hannover hat nach einer Mitteilung des ſozialdemokra
tiſchen „Volkswille“ mindeſtens 220000 Mark Schulden,
denn es iſt mit Wechſeln gekauft worden, wobei ſich die Lieferfirma
das Eigentumsrecht vorbehalten hat. Namhafte Firmen ſollen
Wechſel des Blattes mit der Bemerkung zurückgegeben haben, daß
der Hannover'ſche Naziverlag nicht in dem Rufe ſtehe, zahlungs
fähig zu ſein. Der „Volkswille“ meldet ferner, daß Prinz Auwi
kürzlich für eine Naziver ſammlung 250 Mark Redner-
honorar gefordert und erhalten habe und der Schwule Haupt
mann Röhm zu dem gleichen Zweck in den Beſitz von 150 A ge

langt iſt. Von den Einnahmen der betreffenden Verſammlung ſoll
der Münchener Zentralleitung als Abſchlag für die ihr von der
Hannover'ſchen Ortsgruppe geſchuldeten 19 000 A. ein Betrag von
2500 A überwieſen worden ſein. An die Abdeckung der Schulden
in Hannover, wo mehrere Schlächter ſchon ſeit Wochen für gelieferte
Waren 4800 zur beanſpruchen haben, hat die NaziLeitung in
Hannover bisher nicht gedacht.

Nazis gegen Nazis.
Chemnitz, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn Chemnitz kam es

am Mittwoch in vorgerückter Abendſtunde zwiſchen Nationalſozia
liſten der Richtung Straſſer und der Richtung Hitler zu einem
blutigen Zuſammenſtoß. Die Straſſerleute hatten zu
einer öffentlichen Verſammlung aufgerufen. Erſchienen waren etwa
20 Perſonen. Kurz vor Beginn der Verſammlung drangen 150 Na
tionalſozialiſten der Richtung Hitler in den Saal, beſetzten Fenſter
und Türen, ſo daß von den Anweſenden niemand den Saal ver
laſſen konnte. Dann gingen die Hitlernazis zum Angriff vor. Mit
Rufen wie: „Alſo nun Front Heil!“ und „Zeigt den Brüdern, daß
unſere Richtung richtig iſt!“ begann ein Bambardement mit Bier
gläſern, Aſchenbechern und Blumenvaſen auf die Straſſerleute.
Sämtliche Tiſche und Stühle des Lokals wurden
kurz und klein geſchlagen Die raſende Hitlermeute ver
griff ſich ſelbſt an den wenigen anweſenden Frauen. Die Einbe
rufer der Straſferverſammlung wurden faſt halb tot geſchlagen. Als
das Ueberfallkommando erſchien, flüchteten die Hitlernazis durch
Türen und Fenſter. Die Polizei nahm mehrere Perſonen feſt.

Die engliſche Sparaktion.
Ein zehnprozenkiger Zoll auf die Einfuhr?

London, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Arbeiterregierung
unterrichtete die Fraktionen des Unterhauſes am Donnerstag über
das nach langen Kabinettsberatungen zuſtandegekommene: Spar
programm. Zunächſt wurden die Vertreter der Liberalen Partei
empfangen, dann die Führer der Konſervativen Partei und ſchließ
lich der Vorſtand der Labour-Party und der Generalrat der Ge
werkſchaften. Jn dem Sparprogramm, über deſſen Jnhalt zuver
läſſige Einzelheiten immer noch nicht vorliegen, iſt der viel
beſprochene 10prozentige Zoll auf die geſamte Einfuhr nach Eng
land nicht enthalten. Jnnerhalb der Regierung war eine Einigung
darüber, ob dieſer 10prozentige Zoll in das Programm aufge
nommen werden ſoll oder nicht, nicht zu erzielen. Jmmerhin be
deutet dieſer Zoll ſowohl für die Konſervativen wie für die Ge
werkſchaften das kleinere Uebel, ſoweit man durch ihn um
eine Erhöhung der direkten Steuern oder um eine Lohnſenkung
herumkommen kann. Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß der
Zoll während der Beratungen über das Sparprogramm wieder
ernſthaft in den Vordergrund der Beſprechungen tritt. Wie lange
ſich die Verhandlungen hinziehen werden, iſt vorläufig nicht zu er
kennen. Am Freitag vormittag werden die Führer der Konſerva
tiven Partei von der Regierung nochmals empfangen.

Nee um Itterbogy.Gemeine Verdächtigung des Reichsbanners.
Berlin, 20. Auguſt. Der Berliner Polizeipräſident

teilt mit: Die nationalſozialiſtiſche Tageszeitung „Der Angriff“
iſt auf Grund des S 2 der Notverordnung des Herrn Reichspräſi
denten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 17. Juli
bis 26. Auguſt einſchließlich verboten worden. Das genannte
Blatt hat am Donnerstag in fenſationeller Form die Behauptung
aufgeſtellt, daß Reichsbannerleute als Täter für das Eiſen
bahnattentat von Jüterbog in Frage kämen. Dieſe Behauptung,
die mit den polizeilichen Ermittlungen in der Attentatſache Jüter
bog in keiner Weiſe übereinſtimmt, ſtellt eine ſo außergewöhn-
liche Verletzung der auch im politiſchen Kampf zu beachtenden
Grenzen dar, daß eine erhebliche Gefährdung der Sicherheit und
Ordnung als vorliegend erachtet werden muß. Aus dieſem Grunde
iſt das erwähnte Verbot erfolgt. Bemerkt ſei noch, daß unter den
vielen hundert Spuren, die zurzeit in der Attentatſache Jüterbog
verfolgt werden, keine einzige vorhanden iſt, die auch nur
andeutungsweiſe in der vom „Angriff“ behaup
teten Richtung liegt.
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Die unerhörte Behauptung des Berliner NaziOrgans
iſt in der Form eines Briefes aufgeſtellt worden, der von einem
Verband der Bahnſchutzpoliziſten ſtammen ſoll. Dazu teilt die
Reichsbahn mit, daß es einen Verband der Bahnſchutzpoliziſten
nicht gibt. Es ſei ihr nur bekannt geworden, daß ſich vor kurzer
Zeit ein „Verband der Ueberwachungsbedienſteten der Deutſchen
Reichsbahn (Vdu.)“ zur Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſen
gebildet hat. Dieſem Verband hätten ſich ſchätzungsweiſe nur
wenige Prozent des 1700 Mann umfaſſenden Ueberwachungs
dienſtes angeſchloſſen. Die Reichsbahnverwaltung werde im übrigen

ſofort unterſuchen, von wem die in der Preſſe gemeldete Verlaut
barung ausgegangen ſei und, falls Reichsbahnbeamte in Frage
kommen, dieſe ſofort zur Rechenſchaft ziehen.
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Die Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz-
rotgold nimmt zu der neueſten Nazi-Lüge in einer längeren
Erklärung Stellung, in der es u. a. heißt: „Die Vorwürfe gegen
das Reichsbanner ſind ſo ungeheuerlich, daß ſie jeden Unvoreinge
nommenen als bewußte Lüge und Verleumdung er-
ſcheinen müſſen. Wenn ſie das nationalſozialiſtiſche Blatt trotzdem
in ſo ſenſationeller Form veröffentlicht, ſo verfolgt es damit offen
bar den Zweck, die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit von den ſich
täglich häufenden Gewalttaten der Nationalſozialiſten abzulenken,
wenn nicht gar auf dieſe Weiſe der Verſuch unternommen wird, die
Unterſuchung des Eiſenbahnattentats auf falſche Fährte zu lenken.
Die Bundesleitung des Reichsbanners Schwarzrotgold weiſt die
gegen das Reichsbanner erhobenen Vorwürfe mit aller Schärfe zu
rück und erklärt:

1. Nach den Mitteilungen des Polizeipräſidiums in Berlin hat
ſich unter den vielen Anzeigen, die bei der Unterſuchungsſtelle des
Eiſenbahnattentats eingegangen ſind, nicht eine einzige Spur ge
funden, die auch nur andeutungsweiſe einen Verdacht gegen Reichs

bannerleute erkennen ließe. 2. Das Reichsbanner iſt und
bleibt unbewaffnet. Die Behauptung von einer ſyſtema-
tiſchen Bewaffnung und von dem Beſtehen einer Zentralſtelle zur
einheitlichen Waffenbeſorgung iſt aus der Luft gegriffen, wie auch
die Behauptung von den beabſichtigten Waffendiebſtählen bei der
Reichswehr in das Reich der Fabel gehört. 3. Eine Schufo Terror
Organiſation exiſtiert nicht und hat auch nie exiſtiert.“

6. Fahrgang.

Reichsreform aber wie?
Den in der Oeffentlichkeit diskutierten Reichsreformentwürfen

iſt gemeinſam, daß ſie nur durch Aenderungen der Reichsver
faſſung realiſiert werden könen. Die Parteiverhältniſſe im gegen
wärtigen Reichstag laſſen einen dahin zielenden Verſuch aber als
ausſichtslos erſcheinen. Der Weg über den Volksentſcheid würde
bei zielbewußter Aufklärungsarbeit vielleicht zum Erfolge führen.
Gegen ſeine Beſchreitung ſpricht all das, was gegen große öffent-
liche Wahlen und Abſtimmungen in dieſen Notzeiten, insbeſondere
vom Standpunkt der Sicherheit und Ordnung angeführt werden
kann. Soll man nun reſignieren und die Dinge treiben laſſen?
Eine ſolche Haltung könnte leicht verhängnisvoll werden. Der
Satz, daß die Verzögerung notwendiger Reformen die Mutter der
Revolution ſei, gilt auch hier. Dabei iſt natürlich nicht Revolu
tion im eigentlichen Sinne gemeint, ſondern nur inſofern, als ein
zu langes Hinauszögern der neuen Staatsgeſtaltung dazu zwin-
gen könnte, unter ungünſtigſten Verhältniſſen überſtürzt und ohne
die notwendige Rückſichtnahme auf die unendliche Mannigfaltigkeit
der Verhältniſſe eine Reform durchzuführen, die ſich heute noch
organiſch an das Beſtehende anſchließen und auf ihm aufbauen
kann. Was läßt ſich alſo zurzeit praktiſch tun?

Der Preußiſche Miniſterpräſident hat kürzlich in einem Zei-
tungsartikel im Zuſammenhang mit der als notwendig anerkann-
ten Neugeſtaltung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe im Reich fol
gendes ausgeführt:

„Preußen wird dem Reiche ohne jede Spur von Partikula-
rismus und Eigenliebe zur Seite ſtehen, wenn es jetzt daran
gehen will, die Grundſätze einer vernunftgemäßen Rationali-
ſierung des deutſchen Verwaltungsapparates in die Wege zu lei
ten. Es wird ihm die Wege ebnen helfen zu einer Reichsver
waltungsreform, bei der ſich alle diejenigen auf breiter Baſis
zuſammenfinden werden, die einſehen, daß jetzt nicht Parteien
rampf und öder Zank erlaubt ſind, ſondern daß das deutſche
Staatsſchiff von allem unnötigen Ballaſt befreit werden muß,
wenn es die ſtürmiſche Fahrt in ſchwerer Seenot bis zum ſiche
ren Hafen beſtehen will.“

Mit dieſen Worten Reichsverwaltungsreform! iſt ange
deutet, daß nicht an eine verfaſſungsrechtliche Neugeſtaltung des
Reichsaufbaues gedacht iſt. Die ſchwere Seenot, von der der
Preußiſche Miniſterpräſident ſpricht, geſtattet keine ſchwierigen
Umbauten, erlaubt nicht abzuwarten, bis die Vorausſetzungen
für eine umfaſſende Verfaſſungsreform gegeben ſind, auf deren
Fehlen einleitend hingewieſen iſt. Es muß ſchnell gehandelt wer
den, Tatſachen müſſen an die Stelle rechtlicher Konſtruktionen tre

ten: Taten ſtatt Worte!
Gedacht iſt zunächſt an die Herſtellung von Verwaltungs

gemeinſchaften zwiſchen dem Reich und Preußen, wie ſie
auf Einzelgebieten ſchon lange beſtehen. Die Gemeinſchaft ſoll
aber die Zentralſtellen, die Miniſterien von Reich und
Preußen erfaſſen. Denkt man den Gedanken der Bildung von
Verwaltungsgemeinſchaften in der Richtung der ſog. differenzie
renden Endlöſung weiter, ſo läßt ſich eine Verſchmelzung
zwiſchen den Reichsreſſorts und den entſprechenden preu
ßiſchen Reſſorts auch auf die entſprechenden Reſſorts der
anderen nord deutſchen Länder ausdehnen. Das
Reichsjuſtizminiſterium würde dann alſo nicht nur zugleich preußi-
ſches Juſtizminiſterium ſein, ſondern auch Juſtizminiſterium für
Hamburg, die beiden Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig uſw.
Der Reichsminiſter wäre dann in ſeiner Eigenſchaft als Landes
miniſter allerdings den Parlamenten der zuſammengeſchloſſenen
Länder verantwortlich, weil dieſe ja rechtlich als Länder beſtehen
blieben. Es iſt aber ſchwer vorſtellbar, daß der Länderparlamen
tarismus die Kraft haben ſollte, bei einer Fortdauer der auf Zu
ſammenſchluß abzielenden allgemeinen Tendenz dieſes Junctim
wieder zu zerreißen. Man wird im Gegenteil annehmen dürfen,
daß die Gemeinſamkeit der Regierung dazu führt, daß die Parla
mentsmehrheiten im Reich und den in Betracht kommenden Län
dern aufeinander abgeſtimmt werden. Meinungsverſchiedenhei
ten, die etwa in der Frage der Mißtrauensbekundung zwiſchen
Reichs und Landesparlament beſtehen, werden innerhalb der die
gemeinſame Regierung ſtützenden Parteien zu bereinigen ſein.
Die Vereinigung der Verwaltung dürfte dann zu gegebener Zeit
die Vereinigung des Parlamentarismus folgen, ſodaß der tat
ſächlich beſtehende Zuſtand alsbald verfaſſungs rechtl ich un
termauert wird.

Dieſe kurz angedeutete Maßnahme, die auf dem Wege von
Konventionen verwirklicht werden könnte, erſcheint aber allein
nicht ausreichend; ſie würde ſich nach dem Geſagten zunächſt auf
die Zentralſtellen, auf die Miniſterien, beſchränken. Gewiß würde
die damit verbundene Unterſtellung von Reichs und Landesbe
hörden unter einheitliche Zentralgewalt nicht ohne Einwirkung auf
eine Neuorganiſation auch in der Provinzial und Lokalinſtanz
bleiben. Dieſe aber iſt nicht möglich ohne eine territoriale
Flurbereinigung, die den Austauſch der Enklaven zwi
ſchen den Ländern auf der einen Seite und die Neuabgrenzung der
Verwaltungsbezirke auf der anderen zum Ziele haben muß. Eine
reichsrechtliche Ermächtigung, ohne Bemühung der Länderparla
mente die Maßnahme durchzuführen, würde ſchon einen erheb
lichen Teil der Schwierigkeiten beſeitigen, die heute von der Seite
der Verwaltungsgeographie aus einer ſparſamen und rationellen
Durchführung der Verwaltungsaufgaben im Wege ſtehen. Auf
der Grundlage gut geſchnittener Verwaltungsbezirke laſſen ſich
dann die notwendigen Zufammenlegungen der Behörden, deren
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Kompetenzen ſich heute in oft ſo ſtörender Art überſchneiden, leich
ter durchführen.

Eine in dieſe Richtung geleitete Reichsverwaltungsreform macht
die vorherige Errichtung des Reichsverwaltungsgerichts nicht über
flüſſig. Taktiſch wäre es ſogar am beſten, wollte man den vor
liegenden Geſetzentwurf über das Reichverwaltungsgericht zuerſt
in Kraft ſetzen. Hiermit würde der unerläßlichen Zuſammenlegung
von Behörden am beſten vorgearbeitet; mit dem Reichsverwal
tungsgericht würden mehrere Sonderverwaltungsgerichte des
Reichs fortfallen, außerdem aber wäre mit ihm die Verbindung
zur Verwaltungsgerichtsbarkeit der Länder hergeſtellt. Damit
wäre ein Anfang gemacht und der lähmende Peſſimismus be-
ſeitigt, der leider immer noch über dem geſamten Gebiet der
Reichsreform und Reichsverwaltungsreform liegt.

Das Andenken an den Reichsfreiherrn vom Stein, der in Wor
ten viel gefeiert wurde, könnte nicht edler geehrt werden als durch
Aktivierung der Reformgeſinnung, alſo die praktiſche Jnangriff
nahme der gewaltigen Probleme die ihrer Löſung harren. Peſſi
miſten zeigt ſein Beiſpiel, daß große reformatoriſche Fortſchritte in
Zeiten äußerſter Not möglich waren und möglich ſind. Ja wir
möchten weitergehen und ſagen, daß die menſchliche Trägheit und
Gewohnheit nur in ſolchen Zeiten überwunden werden kann.

Reichsreform durch Notverordnung
Ein Vorſchlag Hoepker-Aſchoffs.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff macht zur
Frage der Reichsreform im „Deutſchen Volkswirt“ fol-
gende Vorſchläge:

„1. Der Preußiſche Jnnenminiſter wird gfeichzeitig
Reichsinnenminiſter. Das Reich übernimmt die Polizei
verwaltung und die Gemeindeaufſicht in Preußen. Dies kann
durch Notverordnung verfügt werden, weil der Artikel 48 in Not
zeiten dem Reichspräſidenten das Recht gibt, nicht nur die Be
fugniſſe des Reichsgeſetzgebers und des Landesgeſetzgebers auszu
üben, ſondern auch die Landesverwaltung an ſich zu nehmen. Da
das verfaſſungsändernde Geſetz Monate erfordern würde, und ein
ſofortiges Handeln geboten iſt, ſind die Vorausſetzungen des Ar-
tikels 48 für eine vorläufige Regelung bis zur Verabſchiedung des
verfaſſungsändernden Reichsgeſetzes gegeben.

2. Der Reichs juſtiz miniſter übernimmt die Betreuung
der preußiſchen Juſtizverwaltung. Auch dies kann durch Notver
ordnung verfügt werden in der Form, daß die Reichsregierung
die Leitung der Juſtizverwaltung für das Land Preußen ausübt.

3. Die preußiſche Steuerverwaltung geht auf das Reich über.
Dieſer Uebergang kann auf Grund der Reichsabgabenordnung
h einen preußiſchen Antrag ohne weiteres herbeigeführt wer

en.

Der Reichsinnenminiſter und der Reichsjuſtizminiſter würden
alsdann gleichzeitig Mitglieder des preußiſchen Kabinetts ſein, und
der preußiſche Miniſterpräſident müßte als Vizekanzler in das
Reichskabinett einkreken. Dieſe wechſelſeitigen Beſtellungen kön
nen ohne Geſetzesänderung vor ſich gehen.

Das ſind die entſcheidenden Maßnahmen. Man kann die
Dinge noch weiter treiben: Das Reichsarbeitsminiſterium könnte
die Aufgaben des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums (ohne Me
dizinalverwaltung und Baupolizei), das Wirtſchaftsminiſterium die
Aufgaben des preußiſchen Handelsminiſteriums (ohne Berufsſchul
weſen, Bergverwaltung und Betreuung der preußiſchen Geſell
ſchaften, das Reichsernährungsminiſterium die Aufgaben des
preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums (ohne Berufsſchulweſen
und Verwaltung der Domänen und Forſten) übernehmen.“

Die ungariſche Kriſe.
Franzöſiſche Forderungen

Budapeſt, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Jntervention
Frankreichs, die zum Sturze der Regierung Bethlen
geführt hat, ſteht hier im Mittelpunkt der Erörterungen. In die
ſem Zuſammenhang ſtellt das Blatt der kleinen Landwirte, deren
Fraktion bisher an der Regierung beteiligt war, feſt, daß der Ver
trag über die ungariſch franzöſiſche Anleihe von mehreren Millio
nen Mark geheime Klauſeln enthält. Danach werde die
ungariſche Regierung gezwungen, der Tſchechoſlowakei handels
politiſche Konzeſſionen zu gewähren und die Verwaltung der un
gariſchen Eiſenbahn einer franzöſiſchen Finanzgruppe zu über
geben. Der Schwerpunkt der neuen Kabinettsbildung liegt in der
Wahl des neuen Finanzminiſters. Der mit der Kabinettsbildung
beauftragte Graf Karolyi erklärte vor Journaliſten, daß er die
Regierung auf der Baſis des zurückgetretenen Kabinetts bilden
werde. Das bedeute jedoch nicht, daß er Perſonen, die weder der
Einheitspartei noch der Chriſtlich-ſozialen Wirtſchaftspartei ange
hörten, nicht in die Verhandlungen zur Neubildung des Kabinetts
einbeziehen werden.

Der Rücktritt des Grafen Stefan Bethlen beweiſt, das
etwas im „Königreich“ Ungarn nicht ſtimmt. Das geſamte Kredit
weſens Ungarns iſt in den letzten Monaten in Unordnung geraten.
Das kam am deutlichſten in den Tagen zum Ausdruck, als die
deutſche Finanzkriſe ihren Höhepunkt fand. Damals verfügte
die ungariſche Regierung ohne ſcheinbaren äußeren Anlaß genau
die gleichen Maßnahmen wie die Reichsregierung: Bankfeiertage,
Börſenſchließung und dergleichen. Ungarn benötigt nun eine
großzügige finanzielle Hilfe. Dieſes dringende Anleihe
und Kreditbedürfnis kann heutzutage von allen europäiſchen Staa
ten nur Frankreich befriedigen. Nun hat Ungarn ſeit Jah
ren eine Außenpolitik getrieben, die es in dauernden Gegenſatz zu
Frankreich gebracht hat. Entſprechend der reaktionärnationaliſti
ſchen Einſtellung im Jnneren hat ſich Ungarn auch nach außen in
das faſchiſtiſche Fahrwaſſer begeben. Die Pariſer Ban
ken ſind aber nicht gewillt, ihr Geld ſolchen Ländern zu borgen, die
außenpolitiſche Ziele gegen Frankreich oder gegen die Freunde
Frankreichs verfolgen. Das haben in den letzten zwei Monaten
auch Oeſterreich und Deutſchland geſpürt. Auch Ungarn muß
ſich jetzt entſcheiden, ob es weiter Jrredentismus treiben
und als Sturmbock Muſſolinis dienen will, oder eine Annäherung
an Frankreich und damit an die kleine Entente wünſcht.

Herbſttagung des Völkerbundes
Keine Parlamenkarier in der deutſchen Delegakion.

Berlin, 20. Auguſt. Der deutſchen Delegation zur diesjährigen
Völkerbundstagung werden im Gegenſatz zu der bisherigen
Uebung keine Parlamentarier angehören. Das Auswärtige Amt
hält es angeſichts der Vielzahl der Parteien und der Schwierig
keiten, die ſich aus ihren verſchiedenartigen Beziehungen zur Re
gierung ergeben, für unmöglich, eine geeignete Auswahl zu tref
fen. Das iſt wenigſtens der offigielle Grund für ſeine Stellung-
nahme, ob es auch der wahre iſt, läßt ſich nicht ohne weiteres feſt
ſtellen. Jedenfalls ſoll die Delegation diesmal ausſchließlich
aus Beamten beſtehen und zwar nehmen die Plätze der
Hauptdelegierten der Außenminiſter Curtius, der Direktor der

Strafantfräqge gegen Staavrun 43
Hohe Gefängnisſtrafen beantragt. „Abgrundtiefe Roheit und

Verwahrloſung“ der Nazis.
Berlin, 20. Auguſt. Jm Prozeß gegen die national

ſozialiſtiſchen Rowdys vom Sturm 33 in BerlinMoabit
beantragte der Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig am Donnerstag
gegen die Angeklagten hohe Gefängnisſtrafen.

In detaillierten Ausführungen ging der Ankläger auf die Er
gebniſſe der Beweisaufnahme ein und zerpflückte die ver
logenen Ausreden der Angeklagten, die heute ihre
vor der politiſchen Polizei und dem Unterſuchungsrichter frei
willig abgelegten Geſtändniſſe nicht wahrhaben wollen und dreiſt
genug ſind, die politiſchen Beamten zu verdächtigen, bewußt falſche
Protokolle angefertigt zu haben. Jm einzelnen beantragte der
Staatsanwalt gegen den erſt 18jährigen Neubert, den er für
vollkommen überführt hält, die lebensgefährlichen Stiche auf
Riemenſchneider geführt zu haben,

wegen verſuchten Tolſchlags, ſchweren Landfriedensbruchs und
Raufhandels insgeſammt vier Jahre Gefängnis.

Fünf Monate der Unterſuchungshaft ſollen dem Angeklagten ange
rechnet, das zur Tat benutzte Meſſer ſoll eingezogen werden. Gegen
den Angeklagten Friede beantragte der Staatsanwalt wegen der
gleichen Delikte die gleiche Strafe, während er für Becker und Pint,
die an dem beſtialiſchen Ueberfall auf die Brüder Riemen-
ſchneider weniger hervorragend beteiligt waren, je zwei Jahre
ſechs Monate Gefängnis für angemeſſen hielt. Pint ſollen zwei
Monate Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht werden. Gegen
Foyer, den letzten Angeklagten, beantragte der Ankläger Freiſpruch.
Im übrigen bat er, die Haftbefehle wegen Fluchtverdachts (ſiehe
Sturmführer Hahn!) aufrecht zu erhalten und den Angeklagten die
Ueberzeugungstäterſchaft abzuſprechen.

In der Begründung ſeiner Anträge zeigte Staatsanwaltſchafts
rat Stehnig

die abgrundtiefe Roheit und Verwahrloſung auf, mit der die
Razis vom Sturm 33 ihre Tak ausgeführt haben.

Als Beweis dafür, daß die Verſuche der Angeklagten, die Dinge ſo
hinzuſtellen, als ob ſie in Notwehr gehandelt hätten, gänzlich hin
fällig ſind, zog der Ankläger die Ausſagen der Schweſtern Krüger,
der Freundinnen der Angeklagten Becker und Neubert, heran, die

Bölkerbundskommiſſion ſoll Oeſterreichs
Finanzverhältniſſe ſtudieren.

Der Franzoſe Avenol

iſt als Führer einer Völkerbundskommiſſion in Wien eingetroffen,
um eine eingehende Unterſuchung der öſterreichiſchen Wirtſchafts
lage vorzunehmen.

S

juriſtiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes, Gauß und Graf
Bernſtorff ein. Als Erſatzdelegierte fungieren drei Herren im
Geſandtenrang, darunter der derzeitige Geſandte in Oslo, Freiherr

von Weißzſäcker.

Eine Zeit lang war auch beabſichtigt, zwei im vergangenen
September nicht wiedergewählte Mitglieder von zwei Rechtspar
teien zur Delegation hinzuzugziehen. Wie ein ſolcher abſurder Ge
danke, der wieder einmal jedes pſychologiſche Verſtändnis für
außenpolitiſche Wirkungen vermiſſen ließ, aufkommen konnte, iſt
ſchwer zu begreifen. Glücklicherweiſe hat das Auswärtige Amt
den Plan in letzter Stunde vielleicht nicht ganz freiwillig wie
der aufgegeben.

Die franzöſiſche Delegation.
Paris, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Miniſter

rat hat am Donnerstag beſchloſſen, als Hauptdelegierte zur dies
jährigen Völkerbundstagung die Miniſter Briand, Flandin
und Rollin zu entſenden. Der Präſident der Republik hat
den Unterſtaatsſekretär Francois Poncet am Donnerstag
zum Votſchatfer Frankreichs in Berlin ernannt.

Die Kämpfe in Kuba.
London, 20. Auguſt. (Telunion). Britiſche Meldungen aus

Havanna bringen Einzelheiten über die ſchweren Kämpfe zwiſchen
den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen um die Stadt Gi
bara. Danach ſollen ſich die Verluſte auf beiden Seiten auf 600
Tote belaufen. 200 Aufſtändiſche, die in einem Tunnel Zuflucht
genommen hatten, wurden nach heftigem Kampf gefangen genom
men. Wie weiter gewſdet wird, hat das kubaniſche Kanonenboot
„Patria“ die von den Aufſtändiſchen beſetzte Gendarmeriekaſerne
in Dibara beſchoſſen. Präſident Machado ſoll die militäriſchen
Operationen in der Provinz Santa Clara ſelbſt leiten. Jn kuba
niſchen Regierungskreiſen wird die Meldung, wonach der Präſi
dent von der Hauptſtadt Havanna abgeſchnitten worden ſei, als
unrichtig bezeichnet. Der Präſident könne jederzeit auf dem Luft
wege nach Havanna zurückkehren. Die Luftſtreitkräfte der Regie
rung ſind anſcheinend vom Pech verfolgt geweſen. Von ſechs
Flugzeugen, die aufgeſtiegen waren, um die Aufſtändiſchen zu be
kämpfen, iſt nicht ein einziges zurückgekehrt. Ein Flugzeug iſt in
zwiſchen zertrümmert aufgefunden.

die Planmäßigkeit des Ueberfalls einwandfrei
erwieſen. Neubert habe ſich ſeinerzeit ſeiner Bluttat noch ge
rühmt und davon geſprochen, daß er „einen anſtändig fertig ge
macht habe“ und daß die „ſechs Stiche beſtimmt gezogen hätten“.
Wenn er das auch heute als Renommiſtereien abtun wolle, ſo
ſtünden dem die Ausſagen vor der Polizei gegenüber, durch die er
ſich gleichfalls ſchwer belaſtet habe. Wenn man den Ausreden Neu
berts folgen würde ſo müßte man den Angeklagten für geiſtes
krank erklären, da nicht anzunehmen ſei, daß ein geſunder Menſch ſich
grundlos derart ſchwer belaſte. Welcher Geiſt in den Leuten des
Sturms 33 lebendig ſei, erkenne man daraus, daß man es ängſtlich
vermieden habe, bei den Auseinanderſetzungen mit den politiſchen
Gegnern die Polizei heranzuziehen, die allein das Recht habe, für
Ruhe und Ordnung Sorge zu tragen. Jm Gegenteil, man habe,
ſeiner lichtſcheuen Pläne wegen, eine ſehr bezeichnende Angſt vor
den Beamten gehabt. Wörtlich fuhr der Staatsanwalt dann fort:

Dem politiſchen Rowdykum muß mit allen Mitteln das Handwerk
gelegt werden.

Die ungemein bedrohliche Anhäufung der Rowdytaten der Radi
kalen zwingen dazu, derlei Exzeſſe mit unerbittlicher Strenge zu
ahnden. Durch Taten dieſer Art ſind wir mit an den Rand des
Verderbens gebracht worden. Das Ausland muß beinahe an
nehmen, daß wir die Kraft verloren haben, für Ordnung u. Sicher
heit im Lande Sorge zu tragen. Es genügt nicht, auf dieſe empö
renden Zuſtände hinzuweiſen. Hier kann nur äußerſte Strenge
helfen. Die Strafen, die Sie, meine Herren Richter, verhängen,
ſollen dazu dienen, dieſen unglaublichen Verhältniſſen ein Ende zu
machen. Bittere Notwendigkeit zwingt dazu, dieſen Straßenkom
battanten energiſch zu zeigen, daß das Geſetz für alle gilt.

Abſchließend behandelte der Staatsanwalt die Gründe, die ihn
bewogen hatten, den Angeklagten die Ueberzeugungstäter-
ſchaft abzuſprechen und die in der Linie der vorher wieder
gegebenen Ausführungen liegen. Die Angeklagten, die zuerſt ſehr
aufgeräumt ſchienen, wurden, als der Ankläger mit ihnen Fraktur
redete, von Minute zu Minute ſtiller. Sie ſaßen zum Schluß der
Anklagerede ſehr gedrückt in ihren Bänken.

Ernennung Francois Poncets zum Bot-
ſchafter in Berlin.

Paris, 21. Auguſt. Der im Miniſterrat zum franzöſiſchen Bokt
ſchafter in Berlin ernannte Unterſtaatsſekretär Franceois
Poncet hat noch am Donnerstagabend dem Miniſterpräſidenten
ſeine Demiſſion als Unterſtaatsſekretär überreicht, die angenom
men wurde. Das Ernennungsdekret erwähnt, daß die Ernennung
von FrancoisPoncet zum Botſchafter in Berlin eine zeitlich be
friſtete iſt. Denn nach der franzöſiſchen Verfaſſung können Abge
ordnete nur für die Dauer von ſechs Monaten mit einer auswärti
gen Miſſion betraut werden. Man glaubt jedoch, daß Poncet ſich
endgültig der diplomatiſchen Laufbahn widmen und daher binnen
kurzem ſein Abgeordnetenmandat zur Verfügung ſtellen wird.

Severing in Liegnitz.
Liegnitz, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag traf, der

preußiſche Innenminiſter Severing zwecks Einführung des
neuen Regierungspräſidenten Dr. Simons in Liegnitz ein. Auf
dem Bahnhofsvorplatz wurde er durch eine Abteilung Reichs
banner mit einem dreifachen „Frei Heil“ empfangen. Severing
dankte für den Empfang und wies in einer Anſprache darauf hin,
daß die bevorſtehenden Monate für das deutſche Volk überaus
ſchwer ſein würden. Nur durch Zuſammenhalt werde es gelingen,
die Schwierigkeiten zu überwinden. Der Miniſter brachte dann
ein dreifaches Hoch auf die Republik aus. Severing und
Oberpräſident Lüde mann Breslau begaben ſich ſpäter in das
Liegnitzer Schloß, wo um 12 Uhr im Goldenen Saal die Einfüh
rung des neune Regierungspräſidenten Dr. Simons erfolgte.
An der Einführung, die internen Charakter hatte, nahmen ſämt
liche Mikglieder der Liegnitzer Regierung teil. Anſprachen hielten
der Jnnenminiſter und der Oberpräſident.

„Verſchwenderiſche Wirtſchaft“
der Preußiſchen Staatsregierung.

„Eine Miniſteriglableilung für Reinemachefrauen“.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Jn den Tagen vor dem Volksentſcheid ging durch eine große

Reihe von rechtsſtehenden Blättern eine offenbar aus einer Ber
liner Zentralſtelle ſtammende Notiz, in der unter der Ueberſchrift
„Verſchwenderiſche Wirtſchaft der öffentlichen Hand“ verſucht

wurde, das heutige „Syſtem“ zu diskreditieren. Mit welcher Sach
kenntnis und Sorgfalt dieſe polemiſche Notiz redigiert worden iſt,
geht ſchon aus der erſten Angabe hervor. Der Verfaſſer kennt nicht
einmal die jedem Journaliſten geläufigen Ziffern des preußiſchen
Staatshaushalts, ſondern gibt für 1913 und für 1930 Zahlen
angaben, die in beiden Fällen um etwa zwei Drittel hinter der
Wirklichkeit zurückbleiben und deren Zuſtandekommen ziffern
mäßig vollkommen unerklärlich iſt. Für das Niveau der geſamten
Veröffentlichung aber ſpricht wohl eindeutig der folgende Abſatz

„Früher wurden im Preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium die
Reinemachefrauen nebenamtlich von einem Amtsrat betreut. Jetzt
iſt hierzu eine ganze Miniſterialabteilung mit einem Miniſterial
direktor an der Spitze erforderlich.“

Es braucht wohl nicht erſt betont zu werden, daß dieſe Be
merkung blühender Unſinn iſt, ſo blühend, daß der „gut
unterrichtete“ Verfaſſer nicht einmal gemerkt hat, daß es früher
womit er immer die Zeit vor der Staatsumwälzung meint gar
kein Preußiſches Wohlfahrtsminiſterium gegeben hat. Dieſes Mini
ſterium iſt nämlich erſt 1920 errichtet worden. Daß in ihm nicht
ein Pfennig überflüſſigerweiſe mehr für die „Betreuung“ der
Reinemachefrauen ausgegeben wird, als in jedem anderen geord
neten Betrieb, und daß dazu auch nicht im Allermindeſten etwa eine
neue „Abteilung“ nötig war, verſteht ſich für jeden vernünftigen
Menſchen von ſelbſt. Dafür wird einem aber klar, aus welcher
Quelle der Verfaſſer der geſamten Notiz ſeine Jnformationen und
auch ſeine Ziffern bezogen hat!

Es iſt auch nach dem Volksentſcheid noch wichtig, anhand der
Beiſpiele ſolcher Notizen, die nicht etwa von unbedeutenden und
kleinen Zeitungen, ſondern von Blättern, die zu den größten ihres
Bezirks gehören, kritiklos wiedergegeben worden ſind, zu zeigen,
mit welchen Mitteln von intereſſierter Seite verſucht worden iſt,
die Oeffentlichkeit gegen die angeblich verſchwenderiſche Preußiſche
Staaksregierung aufzureizen.

Lindbergh hat Pech. Der amerikaniſche Oberſt Lindbergh mußte
bei ſeinem AmerikaJapanflug kurz nach dem Start in Kamtſchatka
auf dem Meere niedergehen und eingeſchleppt werden.
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UngeheureUeberſchwemmungen in England

Die Autkoſtraße „Great Weſt Road“ bei London, auf der jetzt die
Aukos ſich durch den 1 m hohen Waſſerſtand durchkämpfen müſſen.

Infolge der enormen Regenfälle der letzten Wochen ſind große

Teile Englands in
Schaden iſt ungeheuer.

kataſtrophaler Weiſe überſchwemmt. Der

Hausſuchung im Liebknecht- Haus.
Die Berliner Polizei hat, ehe ſie das Karl-Liebknecht-Haus der

Kommuniſten in Berlin am Donnerstag abend verlaſſen hat, eine
umfaſſende Durchſuchung aller Räume des Hauſes vorgenommen
und umfaſſendes Material zutage gefördert. Es
wurden große Mengen von Zerſetzungsmaterial und verbotenen
Broſchüren gefunden, ferner wurde feſtgeſtellt, daß ein großer Teil
der Zellen und Betriebszeitungen, die meiſt illegal erſcheinen,
ebenfalls im KarlLiebknecht- Haus hergeſtellt wurde.

Rohlinge. Jn MarburgLahn luden mehrere junge Leute einen
faſt erblindeten jungen Mann zu einer Autofahrt ein. Während der
Wagen in raſender Geſchwindigkeit davonfuhr, banden die Jnſaſſen
dem jungen Mann ein mit Aether getränktes Taſchentuch um,
plünderten ihn völlig aus und ſetzten ihn in der Nähe Kaſſels auf
freier Landſtraße ab. Landjäger fanden dort den Blinden völlig
erſchöpft und halb bewußtlos im Straßengraben.

Anfall Caracciolas. Der bekannte deutſche Autorennfahrer Hans
Carracciola ſtieß in der Nähe von St. Pölten bei Wien mit ſeinem
Mervedeswagen gegen ein Laſtauto. Caracciolas Wagen wurde
gegen einen Baum geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Earacciola
erlitt leichte Verletzungen.

Drei Touriſten abgeſtürzt. Bei der vom Jungfraujoch erfolgten
Beſteigung der Jungfrau (Schweiz) ſind drei engliſche Touriſten ab
geſtürzt. Alle Touriſten dürften tödlich verunglückt ſein.

Tod vor Schreck. Jn Leipzig erſchreckte ſich ein 8jähriger
Knabe beim Anblick eines Blitzſchlages zu ſehr, daß er einem Herz
ſchlag erlag.

Skandal in Krefeld. Jn Krefeld ſtellte ſich bei einer unvorher
geſehenen Reviſion heraus, daß ein dortiger Jngenieur ſeit Jahren
eine Reihe von Firmen einſeitig bei der Vergebung von Straßen
bahnaufträgen unterſtützt und dafür Beſtechungsgelder erhalten
hat. Der Jngenieur wurde ſofort friſtlos entlaſſen. Die Staats
anwaltſchaft hat ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.

Die Sandgrube an der Radeltrift (Harzklubweg) ſoll
neu verpachtet werden. Bedingungen liegen während der
Dienſtſtunden vormittags im Rathauſe, Zimmer 16, aus.
Schriftliche Angebote mit der Aufſchrift Angebot Pachtung
der ſtädt. Sandgrube“ ſind bis zum 29. Auguſt d. Js.
einzureichen. Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Halberſtadt, den 19. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat.

3 Sonnabend Geſſing und Minna geb. z in Silſtedt, gelegen inSchlachthof-Freibank von 8 bis 10 Uhr. Schule. r Minslebener und Wernigeröder Gemarkung
Rindfleiſch (roh) Pfund 40 Pfg Nach Vorträgen von Prof.Schweinefleiſch (roh) Pfund 50 Pfg. Max Adler W Hr. in Silſtedt, Gemarkung Silſtedt, Gehöft Nr. 52, bebauter

Löwenſtein. ofraum mit Hausgarten von 10 a Größe mit 120 Mk

Thale. ebäudeſteuernutzungswert;Preis nur 30 Pfg. d en n Acker von 35,41 a Größe mit
5,55 Tlr. Reinertrag,Bekanntmachung. Buhhandlüng Plan Nr. 368d, die Eichhecke, Acker von 48,70 a Größe

Die diesjährige Kbrung der Ziegenböcke findet an Holvesſesdter mit 5,18 Tr. Reinertrag
Donnerstag, den 27. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr 31a, die ſauren Wieſen, Wieſe von 28,10 a Größe mitauf dem Grundſtück, Alte Topf Nr. 1, ſtatt. Tagrvlagtt 4,40 Tlr. Reinertrag,

Diejenigen Beſitzer, die Böcke zur Körung angemeldet
haben bzw. noch ankören laſſen wollen, machen wir auf
den feſtgeſetzten Termin beſonders aufmerkſam.

Die Böcke ſind zu der angegebenen Zeit pünktlich
vorzuführen.

Thale a. H., den 15. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat.

Auguſt, 1. Bürgermeiſter.

bin

das Befahren der Straße Thale--Hexentanzplatz mit Kraft
fahrzeugen nachmittags wie folgt geſtattet:

In der Richtung Thale--Hexentanzplatz:
Von 16.30 Uhr bis 18.15 Uhr.

Bekanntmachung.Am 19., 20., 22., 24., 27. und 29, Auguſt d. Js. iſt 17610B3
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Sozlologiſche und

ſchulpolitiſcheerund-

ſragen der weltlichen

cm
wie Käufe und Ver-

Rieſenfeuer auf Korſika. Nördlich von Baſtia auf der Jnſel
Korſika brach in der Nacht zum Donnerstag ein Rieſenfeuer aus.
Eichenwaldungen und umfangreiche Wein und Olivenplantagen
wurden vernichtet. Von dem durch heftigen Wind angefachten
Feuer waren lange Zeit zwei Dörfer ſo bedroht, daß ſie geräumt
werden mußten. Nachdem ſich der Wind gelegt hatte, konnte am
Donnerstag mit Unterſtützung von Truppenabteilungen aus Baſtia
der Brand gelöſcht werden.

180 000 Mark unkerſchlagen? Unter dem Verdacht, 180 000
unterſchlagen zu haben, wurde der Eilshauſener Filialleiter der
Hiddenhauſer Spar und Darlehenskaſſe, Rendant Oskar Erd
brügger, verhaftet.

Schiffsunkergang. Bei einem Sturm
ſanken ein ruſſiſcher Kutter und vier Fiſcherboote.
ſind ertrunken

BauſparerSkandal in Frankfurk. Der Unterſuchungsrichter
hat gegen die Direktoren und Aufſichtsratsmitglieder der Bau und
Finanzierungs gemeinſchaft GmbH. ein Verfahren wegen
verſchiedener ſtrafbarer Hand lungen eröffnet. Den Be
ſchuldigten wird Betrug und Untreue vorgeworfen. Den
Mitgliedern der Geſellſchaft ſoll in mehreren Fällen unter falſchen
Vorſpiegelungen Hypothekenbriefe abgeſchwindelt worden ſein.
Den Beſchuldigten wird ferner zum Vorwurf gemacht, daß ſie den
Anwärtern auf Guthaben zinsloſes Baugeld verſprochen haben.

Die Ehefrau erſtochen. Jn Schweidnitz erſtach ein 40jähriger
Mann in einem Streit ſeine Frau auf offener Straße. Der Täter
flüchtete, wurde aber nach kurzer Zeit gefaßt und verhaftet.

Ermordung einer Bokenfrau. In DreiEichenhain bei Frank
furtMain wurde eine 58jährige Botenfrau in ihrer Wohnung er
ſchlagen aufgefunden. Der Tat verdächtig wurde der 60jährige Ehe
mann der Ermordeten verhaftet.

33 Typhusfälle. Jn Baſel ſind 33 Gäſte und Angeſtellte eines
alkoholfreien Reſtaurants an Typhus erkrankt. Eine Kellnerin
erlag bereits dem Leiden. Sämtliche Erkrankte hatten in dem
Reſtaurant, das inzwiſchen geſchloſſen wurde, am gleichen Tage zu
Mittag gegeſſen.

Bauunglück. In Diedenhofen brach ein an einer Eiſenbahn
brücke aufgeſtelltes Ausbeſſerungsgerüſt zuſammen. Zwei Mon
teure, die auf dem Gerüſt arbeiteten, ſtürzten ab und verunglückten
tödlich.

Geglückte Ozeanüberquerung. Zwei junge Männer, ein Eſtländer
und ein Engländer, haben in einer kleinen Yacht von 28 mm Länge
von Newyork aus den Alklantiſchen Ozean überquert, Die Reiſe
endete in Ploymouth (Südengland).

Neuer Fallſchirmrekord. Einen neuen Rekord im Fallſchirm
abſprung ſtellte mit einem Sprung aus 6800 m Höhe Leutnant
Peterſons in Riga auf.

G.

Parteien e Blatt
Neuer Komet enkdeckt. Ein in Brawley (Kalifornien) wohnender

japaniſcher Amateuraſtronom hat mit Hilfe eines Taleſkops einen
neuen Kometen entdeckt, der in der Konſtellation des Löwen in der
Marsrichtung ſichtbar ift.

Erforſchung des BaikalSees. Auf dem Baikalſee, einem der
rätſelhafteſten Seen Rußlands, lief ein wiſfenſchaftlichtechniſch aus
gerüſtetes Schiff vom Stapel, das zur Erforſchung der Beſchaffen
heit des Sees dienen ſoll. Beſitzerin des Schiffes iſt die Akademie
der Wiſſenſchaft in Moskau.

Schuleinſturz. Jn Barquiſimeto in Venezuela ſtürzte eine Schule
ein. Acht Schülerinnen wurden getötet, viele andere verletzt. Die
Rettungsarbeiten ſind infolge ſchwerer Regenfälle, durch die die
Straßen überſchwemmt wurden, ſehr erſchwert.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk- gerd Doathtberichte)

Umfangreiche Hausſuchungen bei Kommuniſten.

Chemnitz, 21. Auguſt. Die Chemnitzer Landespolizei veran
ſtaltete in Verbindung mit der politiſchen Polige; am Donnerstag
nachmittag in Penig eine überraſchende Suche nach Waffen und

im Kaſpiſchen Meer
23 Perſonen

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Erbengemeinſchaft

ſollen die Grundſtücke der h S Landwirt Wilhelm
Män

120, am Heimburger Wege, Acker von 38,75 a Größe
mit 6,94 Dlr. Reinertrag,
daſelbſt, Acker von 38,88 a Größe mit 6,94 Tlr. Rein
ertrag,
369, die Eichhecke, Acker von 44,58 a Größe mit
5,28 Tlr. Reinertrag;
daſelbſt, Acker von 9,40 a Größe mit 1,11 Tlr. Rein
ertrag
Von Nr. 28, die ſauren Wieſen, Acker von 7,74 a
Größe mit 1,22 Tlr. Reinertrag
Von Nr. 365, die zweite Steineſche, Acker von 35,04 a
Größe mit 2,15 Tlr. Reinertrag
daſelbſt, Acker von 35,04 a Größe mit 2,16 Tlr. Rein
ertrag
Von Nr. 28, die ſauren Wieſen, Acker von 7,75 a
Größe mit 1,21 Tlr. Reinertrag;

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt
im Gewerhkſchaftehaus,

Zur europäiſchen Wirtſchaftslag e.
S

S

Infolge der fortdauernden franzöſiſchen Kreditabziehungen aus
England iſt die engliſche Finanzlage recht ſchwierig geworden. Um
gekehrt hat die Golddeckung bei der franzöſiſchen Notenbank die
enorme Höhe von 75 Prozent erreicht.

Ein ſeltſames Naturſchauſpiel: John Bull muß ſich den Gür
tel enger ſchnallen, weil Marianne dicker wurde.

anderem Material in den Wohnungen führender Kommuniſten und
im Arbeiterturnerheim. Es ſind nicht nur Waffen, ſondern auch
anderes belaſtendes Material zutage gefördert worden. Während
der Hausſuchungen wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.
Die feſtgenommenen Kommuniſten wurden der Chemnitzer Staats
anwaltſchaft zugeführt. Auch im benachbarten Tauſcha: fanden
Hausſuchungen ſtatt, die zu einigen Verhaftungen führten. Die
Sichtung des Materials und die Vernehmungen zogen ſich bis in
die Abendſtunden hin. Ein abſchließendes Ergebnis liegt noch
nicht vor.

Das Ende der Skar-Gagen.
Berlin, 21. Auguſt. (Telunion). Jn einer außerordentlichen

Mitgliederverſammlung des Verbandes Berliner Bühnenleiter
wurde am Donnerstagabend im Intereſſe der Erhaltung der Ber
liner Bühnen der Gagenabbau dahingehend beſchloſſen, daß unter
Schaffung einer Konvention künftighin prominente Schauſpieler,
ſoweit ſie mehr als 100 Reichsmark je Spielabend fordern, am
Reingewinn prozentual beteiligt werden dürfen. Dieſer Reinge
winn darf ihnen aber mit höchſtens 3000 RM. im Monat garan-
tiert werden.

Polizei und Volksentſcheidsliſten.
Stade, 20. Auguſt. (Telunion). Der Polizeidirektor der Stadt

Stade hat am Donnerstagmittag, auf Veranlaſſung des Stahl-
helms, eine Polizeiverfügung erlaſſen, wonach die Auslegung der
Liſten der Einwohner, die am Volksentſcheid teilgenommen haben,
verboten wird. Gleichzeitig wurde die Beſchlagnahme der Liſten
angeordnet. Den mit der Durchführung dieſer Polizeiverordnung
beauftragten Beamten wurde erklärt, daß die Liſten inzwiſchen
verbrannt worden ſeien. Daraufhin iſt eine neue Polizeiverfü
gung ergangen, die unter Androhung von 500 Mark Geldſtrafe
die Auslegung der Liſten verbietet. Eine Durchſuchung der Ge
ſchäftsräume des „Volksblatt für die Unterelbe“ blieb erfolglos.

Um den Abſchluß eines ruſſiſch-franzöſiſchen Richtangriffspaktes.

Moskau (über Kowno), 21. Auguſt. (Telunion). In der näch
ſten Woche tritt der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Dowgalewſki,
ſeinen Urlaub an, den er im Kaukaſus verbringen wird. Auf der
Durchreiſe wird er im Außenminiſterium Bericht über die ruſſiſch
franzöſiſchen Verhandlungen über den Abſchluß eines franzöſiſch
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes erſtatten. Jn eingeweihten Kreiſen
rechnet man damit, daß bei der kommenden Begegnung zwiſchen
Briand und Litwinow in Genf noch vorhandene Schwierigkeiten
behoben werden.

Wernigerocke
Gewerlſchaſtsfeſt1931
am Sonntag, den 23. Auguſt

Sammeln der Mitglieder und ihrer
Angehörigen nachmittags .2 Uhr
im „Gewerkſchaftshaus“
Abmarſch punkt 2 Uhr nach dem
Feſtplatz Bibenstal Dagſelbſt:
Anſprache, RadioKonzert
Lieder-Vorträge
Für die Kinder: Beluſtigungen
aller Art, Wettſpiele uſw. uſw.
Anſchließend Gewinn verteilung

Feſtbeitrag 25 Pf., Arbeitsloſe 10 Pf.

Saalgeväude, ſtatt

in Minsleben, Gemarkung Minsleben, von 14, über dem
Wieſenwege, Acker von 26,25 a Größe mit 65,14 Tlr.

Jn der Richtung Hexentanzplatz--Thale
Von 20.30 Uhr bis 23 Uhr.

An den Vormittagen und am 21., 23., 25., 26. und
28. Auguſt d. Js. bleiben die Fahrzeiten wie unter dem
6. Juli d. Js. bekannt gemacht, beſtehen.

Thale a. Harz, den 18. Auguſt 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Auguſt, 1. Bürgermeiſter.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Niefold a“
nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf-,

Fils-, Kleider Läuſe, Flöhe (Brut) ver
tilgt. Beſtes Radikalmittel gegenVerkauf nur FriſeurWanzen. t rbt woigeel r

lserieren bringt Gewinn

käufe usw. in einer
Arbeiter- Zeitung
haben bestimmt

große Erfolge!

Das

Halhexstäcditer
Tagehblatt
mit seinem weiten Ver
breitungsgebiet ist die
geeignetste Zeitung für
die arbeitende
Bevölkerung. S

W

Reinertrag
daſelbſt, Acker von 6,56 a Größe mit 1,28 Tlr, Rein
ertrag
daſelbſt, Acker von 32,81 a Größe mit 6,48 Tlr. Rein
ertrag;

in Wernigerode, Gemarkung Wernigerode, Plan Nr. 702
am Minslebener Wege, Acker von 28,65 a Größe mit
3,36 Tlr. Reinertrag;
814, der Petersberg, Wieſe von 46,90 a Größe mit
4,60 DTlr. Reinertrag
daſelbſt, Acker von 29,70 a Größe mit 2,56 Tlr.
Reinertrag

um 28. September 1931, vorm. 10 Uhr
an Gerichtsſtelle, An der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer 13,
verſteigert werden.

Bieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe
aon 10 des abgegebenen Bargebots zu rechnen.

Wernmnigerode, den 7. Auguſt 1931.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Erbengemeinſchaft

ſoll das Hausgrundſtück Langerſtieg Nr. 48, mit Hofraum
und Hausgarten des Steinhauers Heinrich Haupt in
Haſſerode, 2,31 a groß, Nutzungswert 204 Mark (1910)

um 26. Oktober 1931, vorm. 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, An der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer 13,
verſteigert werden.

Bieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe
von 10 h des abgegebenen Bargebots zu rechnen.

Wernigerode, den 12. Auguſt 1931.

Preufß:. Amtsgericht.

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Preufz. Amtsgericht. Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Freibank
Sonnabend 9 1 Uhr

Fleiſch Verkauf
Schlachthof verwaltung

Kurtheator

Heute 8.15 Uhr

Zopf und Sohwert

d Nalle Vereinehnenfahrn J
r

Neurüppiner Fa
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Oxford für hemden
fiemdenbarchent
Hemdentftuche

Heute wieder friſch eingetroffen:

Allerfeinſte, zarte

Fett Bücklinge
Konſum u. öpargenoſſenſchaft für Halberſtadt u. Umgegend

Meter 844 Pf.

Noeter 48 e.
Meter 48 e.
Neter 28

2 riesige PoSsten
K'seidene Unter

Sehr billige Webereiwaren
Gute erprobte Guclitäten?! Riesensortimente?

Plaicikleiderstoffe Riesioe Posten Damen-Hemden
Riesige Posten Nachthemden 2.60 1.90 1.25

kleider
Riesioe Posten Hauskleider

Beftücher gute Qual. Stok. 2.40 1. 80
Betthezugstoffe bount, Meter 48 38 f.
Betthezüqe weis, fertio, mit 2. K. 4. 60

Feſt der Arbeiterſchaft
in Halberſtadt

am Sonntag 23. Auguſt 1931, auf der „Vollswieſe“

Geschäfts-Eröffnung,

Hierdurch beehre ich mich, der verehrten
Einwohnerschaft von Halberstadt und Vmgebung
mitzuteilen, daß ich in der Franziskanerstr. 44

ein

Radio- Fachgeschäft
und eine

elektrotechn. Anstalt
eröffnet habe. Ich empfehle mich zu
Reparaturen an allen Rundfunkantagen
sowie an allen elektrischen Geräten, die
gewissenhaft, fachgemäß und billigst
ausgeführt werden.

G Ah L Uhr Raciiokonzert
Mit vorzüglicher Hochachtung

Rudolf Müller F., Franziskanerstr. 44

Privatwohnung: Sedanstraße 11.

Photoarhbeiten
unci Vergrößerungen
werden gut ausgeführt in der

Löwen-Drogevrie
Walter Rathenaustraße, Ecke Seydlitzstraße.

BUTTER-
wei Dwan t Pfand 1.38
Allerfeinste Schleswig HolsteinischeMolkerei- Butter Pfand 1.60

Vunsgre I ucer unge
salzen u. leicht gesalzen, in aus-erlesenster Qualität Pfund 1.70

Bei den steigenden Butterpreisen empfehlen

wir, als

allerfeinsten Butterersatz
auserlesenen Plargarine-
Spezialmarken-

Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt!

„Hammonia
Größtes Butter-Spezial-Geschäft Deutschlands.

unsere

KundermannsfFischhalle

Wer sucht G el d?
1., 2. Hypoth., Betriebsg. in

kurzer Zeit, durch
Walter Quanchkt, Halberstadt,
Augustenstr.7 p. Keine Vermittl.

Ausk. kostenl., Anfr. Rückp.

Kräftige
pik. Erdbeerpflanzen

Königin Luiſe, Späte von
Leopoldshall), ſowie echte

grüne Reineclanden
zum Einmachen

empfiehlt preiswert
Rob. Er n ſt, Gärtnerei,

Zwicken 1. Bullerberg 5.

Auf der Volkswieſe Unterhaltung aller Art.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Den Abſchluß des Feſtes bildet der geſchloſſene

G Heimmarſch bei Fackel-
G und Lampionbeleuchtung.

Feſtbeitrag 20 Pfennig.

Gozialdemokr. Partei deutſchlands, Ortsgr. Halberſtadt

Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt um 8 Tage verſchoben

Um 9 Ahr: Sammeln auf dem Holzmarkt
9 Ahr: Abmarſch nach den Bergen-

Erwerbsloſe und Kinder frei!

e Villig!
Täglich vlutfriſche

Seenhe in Auswahl
fund 25 bis 35 Pfg.

Hoheweg 25.

Ig. fettes Rindfleiſch
Pfd. 0.80 Mk., Gulaſch Pfd.
0.90 Mk., Schieres Pfd.
1.00 Mk., Rouladen Pfd.
1.10 MkK., Leber 1.00 Mk.,
Herz 0,50 Mk., Euter,
Lunge, Kalbfleiſch 1.00 Mk.,
Schweinskamm, Kotelett,
Schafhammelfleiſch Pfd. 0.40
bis 0.90 Mk., Pr. Maſtziegen
hammelfleiſch 0.30-—0. 60 Mk.

täglich. Niemannm,
Franziskanerſtr. 26.

Gustav PfelWev,
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

Rasierklingen
größte Auswabl,
höchster Rabatt.

Markenklingen schon

ff. neue von 5 g. undz Rasier ApparateMatjes Heringe e
tahlwaren- alff. neues Sauerkraut herchste

empfiehlt Oscar Jahn
Schmiedestraße 13.el Nach Messerschmiede und

s Schleifanstalt.Holzmarkt 4 7Fernruf 1042

3 Peäpar. ViehlebertranMöbelpolitur Vieh Lebertran Emulſion
NatsApothebe. RatsApotheke.

TCCCDM Dre
Ste brauchen dringendl

gute Schuhe
Sie brauohen deingend

e 7 oSie frcddem hefckes im

M
Schau

III

Il

II

Rind und Schweineſchlachterei

J. P. Dünner
pa. Rincdfleisch Schweinefleisch

Schieres 1 Pfd. 1.00 Schinkenſtücke I. u. 1. 10

r S Rotwurſt Leberwurſt
Würſtchen 1 Pfd. o. 80 Sülse
Hammelfl. 1 Pfd. 1.00 SchweineGehacktes Pfd. 0.90
Bauchfleiſch 1 Pfd. 0. 80 Kamm u. KarbonadeßPfd. o. 90

pa. Kalbfleiſch u. Aufſchnitt in bekannter Güte.

5 Paulsstr, S. Paulsstr. 5- SRindfleiſch Pfd. von 70 Pfg. an, Schweinefleiſch,
Pfd. 70 u 80 Pfg. Gehacktes, Rind und Schweine

fleiſch, Pfd. 80 Pfg.

Breite 27
x

ſeberraschencl
b II es Angebot
Scmtliohe noch vorhandenen

Damen Opau
in den neuesten Modellen und cnerhannt

guten Qualitäten

à Na Ale. 5. 00
Gevl Mäcdge

I

III

III

1.90 1.28 GS F.

o T.
53.50 2.50 T.

Preiswerte Kraftpost-Sonderfahrten

Am Sonntag, 23. August in die blähende
Heide über Braunschweig (Rundfahrt durch die
Stadt) Vnterlüß- Hermannbarg (Besichtigung des
Lensdenkmal) Bergen--Celle (Besichtigung der
Stadt) und zurück über Braunschweig.
Abfahrt 6 Uhr. Preis 11.50RM.

Am Plontag, 2. August rund um den Brocken
über Haſberstadt- Irecktal--Elbingerode-- Elend

Braunlage Oderteich Torfhaus Radauer
Wasserfali Bad Harzburg Ilsenburg--Werni-
gerode--Halberstadt.
Abfahrt 9 Uhr. Preis 5.00 RM.

Am Pfüttwoch, 26. August nach dem Harten-
perg. Aptahrt 14 Vhr. Preis 2.00 RM.

Vorverkauf der numerierten Karten, im Städt. Verkehrs
amt, Holzmarkt 11.

Synagogen Gemeinde
Dienstag, den 25. Auguſt, 20 Uhr

Vorſtands- und Repräſentanten 6itzung
Weſtendorf 15.

Harzer Bergtheater G Grüne Bühne
Thale/Harz (Tel. 256) Leitung Intendant Erich Pabst

„Ein Sommernachtstraum“
von William Shakespeare

M us i k Mendelssohn-Bartholdy
Aufführungen: Sonnabend, den 22., Montag, den 24.,
Donnerstag, den 27., Sonnabend, 29. August, 6.30 Uhr.

Geschichte Gottfriecdens von Ber-
ichingen mit der eisernen Hand
(Grtassung). Schauspiel von Wolfgang von Goethe

Musik: Eduard Bornschein.
Aufführungen: Sonntag, den 28., Dienstag, den 25.,
Mittwoch, den 26., Freitag, den 28., Sonntag, den

30. August, 4.30 Uhr.

Schluß der Spielzeit?
Vo rverkauf: Buchhandlung Beinert, Verkehrsbüro

Städtisches Verkehrs und Wirtschaftsamt.

Deutſcher Metallarheiterverband

Zahlſtelle Oſchersleben.

Sonnabend, den 22. Auguſt 1931, abends 8.30 Uhr,
im „Bürgerpark“:

Außerordentlich wichtige
Mitglieder- Verſammlung

Tagesordnung:
40 Jahre Deutſcher Metallarbeiter Verband und

Ehrung langjähriger Mitglieder.
Das Erſcheinen aller Mitglieder mit ihren Familien

Angehörigen erwünſcht
Die Ortsverwaltung.

und der vahre Jacoh“
erscheint I tägig (Freitags) zum Preise
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgerinnen zu rächten

Schwimmeisterse
Preitag, 21. August: Enpfang u Vackel zuge Sonnabend, 22. u.
Sonntag, 23. Aug. ab 9 Uhru. ab 15Vhr: Wettkämpfe im Sommerbad

50 Pleldungen der besten DF- Schwimmer und Spräünger aus allen Teilen Deutschlands für Einzel-,
Sprangarten. H6 Staffeln, darunter 10 Kreisstaſſeln, 950 Sprünge, davon e0 vom 10-Meter-Turm. 6 Wasserafispiete, Herworragende Songdervorführwngen
des Militärs, der HT. 1861 und des Realgymnasiums Martineum.

0. 15 bis 1.00 Mk.
Vorxvuerkaurf z Geschätftsstelle Stadtpark, Verkehrsamt, Rathmann, Schuhstraße 18.

S Preise der Plätze

haften der Deutschen Turnerschaf
Sonnabend, d. 22. August, 20/, Uhr: Festahbend im Stacitnark
Sonntagabend: Sommernachtsfegtin allen Räumen d. Stadtparks

Mehr und Mannschaftskämpfe in allen Schwimm- und

BDauer karte für den besten Platz 2.50 Mk.
Sonntag nachmittag 0.80 bis 2.00 Mk. Kinder und Militär ab 1.00 Mk. die Hälfte.

An der Tageskasse für Karten bis 1 Mk. 10 Pf. und bis 2 Mk. 20 Pf. Aufschlag.

21.-23.
August
1931.

Sonnabend und Sonntag Vorm.

t



ſtraße und Zigarrengeſchäft Ramme, Weſternſtraße, ſei daher ganz

ellage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 194 Freitag, den 21. Auguſt 1931 b. Fahrgang

e h e
Rüſtet zum Gewerkſchaftsfeſt! Am kommenden Sonntag

findet das Gewerkſchaftsfeſt ſtatt. Sollte es die. Witterung nicht
zulaſſen, daß dasſelbe im Bibenstal vor ſich gehen kann, wird die
Veranſtaltung im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes ſtattfin
den. Gönnt allen Euren Kindern eine Freude und kommt zu der
Veranſtaltung. Kinderkarten werden koſtenlos bei den Unter
kaſſierern der Gewerkſchaften abgegeben.

Freie Spyorkvereinigung 1895. Am Sonnabend, den 22.
Auguſt, 20. Uhr, wichtige Vorſtands- und Vorkturner-
Sitzung im Jugendheim. Die Vorturnerkarten und Beiträge
ſind mitzubringen.

F. C. Sporkfreunde. Heute, Freitag, 21. Auguſt, 20 Uhr,
Spielerſitzung. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht. Sonnabend,
den 22. Auguſt, fährt Sportfreunde 1. und Jugend-Elf zum
Rückſpiel nach Holzweißig. Abfahrt 14 Uhr vom Vereinslokal mit
dem Auto. Die 2. Elf fährt am Sonntag zum Serienſpiel nach Union
Thale 1. Anſtoß 16 Uhr. Abfahrt und Fahrpreis wird in der Sitzung
bekanntgegeben.

ArbeiterRadioBund Wernigerode. Sämtliche Funkgenoſſen tref
fen ſich am Sonntag morgen, 10 Uhr, beim Genoſſen Breuſtedt an
der Holtemme. Am Sonntag nachmittag nimmt alles geſchloſſen am
Gewerkſchaftsfeſt teil.

Heuke „Zopf und Schwert“ im Kurkhealer. Die Kurtheater
preiſe ſind niedrig und für alle Kreiſe erſchwinglich. Der Vorver
kauf an drei Stellen: Papiergeſchäft Schaffhäuſer, Breiteſtraße, Zi-
garrengeſchäft Ramme, Weſternſtraße und Th. Kelm, am Markt,
gibt Gelegenheit, ſich ſchon gute Plätze im voraus zu beſorgen. Die
Jnhaber von Anrechtsplätzen werden gebeten, im Laufe des Vor-
mittags noch ihre Karten zu entnehmen.

„Was ihr wollt wird am Sonnabend 16.30 Uhr auf der
Waldbühne gegeben. Erwachſene haben wieder ein Kind frei und
Schüler zahlen nur halbe Preiſe. Vorverkauf bei Th. Kelm, am
Markt.

Zwei billige Volksvorſtellungen am Sonntag! Bei kleinen
Preiſen wird „Der Pfarrer von Kirchfeld“ am Sonntag
um 16 Uhr gerade auch von dem Sonntagspublikum genutzt werden
können, das wochentags die Waldbühne nicht beſuchen kann. Die
Sommerſaiſon des Theaters neigt ſich dem Ende zu und ſollten
daher dieſe Vorſtellungen auf der Waldbühne noch recht genutzt
werden. Die kleinen Preiſe 80 I. A, 1.20 A.

Zum letzten Male „Sturm im Waſſerglas“. Die Vorſtellung
zu kleinen Preiſen ſoll am Sonntag abend noch einmal gebracht
werden. Die Preiſe ſind wieder ſehr niedrig: 80 1.-- und
1.20 A, an der Abendkaſſe ein Aufſchlag von 20 Der Vorver
kauf bei Th. Kelm, am Markt, Papiergeſchäft Schaffhäuſer, Breite

beſonders empfohlen.

Rakionalſozialiſtiſcher Skadtkrat abgebaut! Unterm 24. Oktober
1930 hat die Regierung in Magdeburg verfügt, daß gegen den natio
nalſozialiſtiſchen Stadtrat Dr. Böttcher das Diſziplinarverfahren
mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung aus dem Amte eines Stadtrats
eröffnet wird. Als Unterſuchungskommiſſar wurde Landrat v. Stoſch
ernannt. Dr. Böttcher wurde zur Laſt gelegt, daß er, entgegen dem
Runderlaß vom 3. Juli 1930 des Staatsminiſteriums, für die nat'r
nalſogialiſtiſche Partei ſich betätigt und dieſe unterſtützt hat. Bötte
hat ſich gegen dieſe Anſchuldigungen unterm 19. Februar d. Js.
wehrt. Das Diſziplinargericht beim Bezirksausſchuß in Magdet
hat jetzt aber nach eingehender
Böttcher das Amt eines unbeſoldeten Stadtrats in Wernigerode nicht
bekleiden kann und er aus ſeinem Dienſt zu entlaſſen iſt.

Verhandlung entſchieden, daß Dr.
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Beſitzwechſel! Jn der Zwangsverſteigerung wurde das
Grundſtück Friedrichſtraße 20, Kohlenhandlung Willy Dutkewitz,
vormals Hildebrandt, wohl das älteſte Geſchäft am Platze, vom
Kohlenhändler Otto Stechert erworben. Das alte Geſchäft ſoll
wieder in Gang gebracht werden. Mit dem Verkauf ſoll in den
nächſten Tagen begonnen werden.

Wann greift die Polizei durch? Die Beſchwerden über die
„Ruppigkeit“ der Fortbildungsſchüler reißen hier nicht ab. Am
Mittwoch freuten ſich Ortsfremde über das ſchöne Portal der Fort
bildungsſchule. Fortbildungsſchüler beläſtigten die Kurfremden
durch Wort und Tat, bis dem Herrn, (einem Kunſtmaler), die Ge
duld riß und er ſich in das Jnnere der Schule 'begab, um ſich zu
beſchweren. Hoffentlich nimmt nun endlich die Schulaufſichtsbe
hörde Anlaß, gegen die Flegeleien der betreffenden Schüler mit
aller Schärfe vorzugehen.

Fahrgeſchwindigkeitk herabgeſetzt. Jm Amtsblatt der Regie
rung zu Magdeburg wird endlich die Fahrgeſchwindigkeit der 5,5-
Tonnen Laſtkraftwagen von 15 auf 12 km innerhalb des Orts
bereichs herabgeſetzt. Mit dieſer Neuerung iſt den berechtigten
Tann auch der Wernigeröder Hausbeſitzer Rechnung getragen
worden.

Kreis Wernigerode
Darlingerode, 20. Auguſt. Eine Werbefeier, in Form

eines „Bunten Abends“ veranſtaltet die „Sozialiſtiſche Arbeiter
jugend“ aus Wernigerode am Sonntag, den 6. September, im
„Braunen Hirſch. Das Programm dieſes Abends beſteht aus
Konzert, Rezitationen, Geſang, Revue und Theater und verſpricht
daher ſehr intereſſant zu werden. Da der Eintrittspreis ſehr
niedrig gehalten iſt, wird es allen Freunden unſerer Bewegung er
möglicht, dieſem Abend zu beſuchen. Alſo! Jeder halte ſich am
6. September für dieſe Veranſtaltung frei.

Aus Halberſtadt
Auto raſt gegen Eiſenbahn.

Auf der Blankenbürger Chauſſee ereignete ſich wieder ein Auto
mobilunglück. Es ſcheint aber, als ob dieſes Mal den Fahrer des
Wagens die Schuld trifft. Zu dieſem Vorfall wird uns von einem
Augenzeugen berichtet:

„Am Donnerstag nachmittag weilte ich auf der Blankenburger
Chauſſee, dicht am Bahnübergang hinter der Wilhelmshöhe. Jch
bemerkte, daß vom Gut Böhnshauſen eine Lokomotive kam, welche
einen Güterwagen ſchob. Von Blankenburg her kam ein Perſonen
Auto mit ungefähr 60 kmStundengeſchwindigkeit. Als die Loko
motive ſich dem Uebergang über die Straße näherte, ſauſte auch
das Auto heran. Wie es ſchien, wollte der Fahrer noch vor dem
Zuge über die Gleiſe. Das war aber nicht mehr möglich. Der
Güterwagen faßte den Vorderteil des Autos und riß es eine kurze
Strecke mit. Dann überſchlug ſich infolge des Stoßes das Auto
mobil. Der geſamte Vorderteil des Autos würde zertrümmert und
auseinandergeriſſen. Der Kühler lag neben dem Wagen, Motor,
Zylinder, Steuerung, alles war zerſtört. Auf dem Güterwagen
ſtand vor dem Bremſerhäuschen ein Schaffner, der im Augenblick
des Zuſammenſtoßes abſprang, um nicht zerquetſcht zu werden. Er
blieb beſinnungslos liegen, erholte ſich aber bald. Die Jnſaſſen des
Autos, drei Frauen und ein Mann, erlitten tiefe Fleiſchwunden, die
ſtark bluteten.“

Nach der Ueberführung in unſer Krankenhaus wurde feſtgeſtellt,
die Verletzungen, obwohl ſie zuerſt ſchrecklich anzuſehen waren,

ernſter Natur ſind.
;s Auto gehört einem Thüringer Händler, der ſich Geſchäfte
r vorübergehend in Blankenburg aufhhielt.

Falls wirklich die Schuld den Führer des Kraftwagens treffen
ſollte, ſo iſt es doch notwendig, darauf hinzuweiſen, daß durch das
Schieben von Güterwagen leicht ein Unglück herbeigeführt werden

kann, weil der Lokomotivführer nicht die notwendige Ueberſicht hat,
da der vor der Lokomotive rollende Güterwagen das Blickfeld ver
engert. Früher ſoll ſich an dieſem Bahnübergang auch eine
Schranke befunden haben. Würde es ſich nicht empfehlen, eine ſolche
wieder herzurichten?

Heraus zum Feſt der Arbeiterſchaft.
Alles muß zur stkelle ſein

Die Vorbereitungen zum Feſt der Arbeiterſchaft ſind vollkom
men abgeſchloſſen. Wenn das Wetter keinen Skrich durch alle
Pläne macht, iſt damit zu rechnen, daß ſich die Maſſen der Hal
berſtädter freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter unker dem
roten Banner der Sozialdemokrakie ver ſammeln. Wie ſchon mit
gekeilt, erfolgt der Abmarſch der Feſtkeilnehmer 9,30
Uhr vom Holzmarktk. Die Gewerkſchafken und Vereine wer
den aufgefordert, mit ihren Fahnen zu erſcheinen. Der Umzug
wird von den Reichsbannerſpielzügen Halberſtadt und Wehrſtedt
begleitet.

Ganz beſonders wird darauf hingewiefen, daß die Arbeiker-
Sporkvereine Vorführungen bieken werden. Auch der Ar
beiter-Radiobund ſtellt ſich in den Dienſt der Sache. Er
wird durch Ueberkragungen für muſikaliſche Unkerhaltung ſorgen.
Endlich ſei noch daran erinnert, daß die Kinderfreunde eine
kleine Zelklager- Stadt errichtet haben, die von allen Feſt
keilnehmern beſucht werden kann.

Auf dem Feſtplatz ſind Gekränke, Erfriſchungen und Kuchen zu
niedrigſten Preiſen zu haben. Auch iſt Gelegenheit vorhan
den, Kaffee aufzubrühen. Geſchirr iſt dazu mikzubringen.
Abends erfolgt der Heimmarſch ebenfalls geſchloſſen.

Ein zweifelhaftes Urkeil aufgehoben. Ein älterer Mann, der
ſich bisher ſtraffrei geführt hat, war wegen Sittlichkeitsverbrechens
an zwei Kindern zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und hatte Be
rufung eingelegt. Die Verurteilung war nur auf Grund von Kinder
ausſagen erfolgt. Die Große Strafkammer war der Meinung, daß
ſolche Kinderausſagen allein zu einer Verurteilung nicht ausreichen
und erkannte daher auf Freiſpruch. Auch in einem zweiten Fall
wurde ein hartes Urteil des Schöffengerichts aufgehoben. Ein An
geblagter war wegen verſuchter ſchwerer Verkuppelung ſeiner Ehe
frau zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Er war wegen einer gleichen Tat ſchon einmal zu einer
empfindlichen Zuchthausſtrafe verurteilt. Die Strafkammer als Be
rufungsinſtanz war der Anſicht, daß man in der Handlung des An
geklagten noch keine verſuchte Kuppelei erblicken könne und erkannte
unter Aufhebung des erſten Urteils auf Freiſpruch

Ein unehrlicher Kollege. Jn einer gemeinen Weiſe hatte ſich der
Arbeiter Kallmeier an einem Kollegen vergangen. Einem Kollegen
mit dem er zuſammen einen Raum bewohnte, hatte er vor 4 Jahren
die. Erſparniſſe in Höhe von 70 Mk. geſtohlen. Mit dem Gelde hatten
er das Weite geſucht und konnte erſt jetzt ermittelt werden. Während
er bei einer früheren Vernehmung ein Geſtändnis abgelegt hatte,
verſuchte er jetzt, ſich aufs Leugnen zu legen. Das Quedlinburger
Schöffengericht hatte wegen Diebſtahls im Rückfall auf 9 Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt erkannt. Die Strafkammer hielt
die Strafe für angemeſſen und verwarf die vom Angeklagten ein
gelegte Berufung.

Zeppelinpoſt. Zu allen Zeppelinfahrten innerhalb Europas,
auch den kleineren Fahrten innerhalb Deutſchlands, kann Poſt zur
Beförderung mit dem Luftſchiff beim Poſtamt Friedrichshafen auf
geliefert werden. Die Portoſätze ſind 1 RM. für eine Karte und
2 RM. für einen Brief.

Pakenk-Bericht. Durch den Patentingenieur O. Wohlhaupt,
Sachverſtändiger für Patentweſen, Berlin N 31, Brunnenſtr. 41,
wird das nachgenannte Gebrauchsmuſter aus unſerem Leſerkreis ver
lautbart 639. 1 183 370. Guſtav Helwing, Halberſtadt. Sattelauflage
kiſſen für Fahrräder und Motorräder. 9. 7. 31. H. 9103.



Die Grütze der „Jntelligenz“-
Mittelmäßiges Fälſcherkunſtſtücklein.

Jn einer Betrachtung über den Verlauf der letzten Sitzung der
Stadtverordneten, die die Ueberſchrift „Rote Grütze in der Dom
propſtei“ trägt, kommt die Halberſtädter „Jntelligenz“ wieder zu
falſchen Feſtſtellungen und Behauptungen. Wir müſſen uns daher
mit der Grütze der „Jntelligenz“ kurz beſchäftigen. Die „Jntelli
genz“ kann es noch immer nicht verwinden, daß wir den Ober
bürgermeiſter Mertens wegen ſeiner famoſen Verfaſſungsrede
ſo heftig angriffen; ſie ſchreibt, wir hätten verſucht, mit Ueber
treibungen gegen den Oberbürgermeiſter zu hetzen. Wenn ein poli
tiſcher Gegner in der Art und Weiſe operiert, wie es der Ober
bürgermeiſter Mertens getan hat, dann bedarf es wirklich keiner
Uebertreibungen. Da genügt eine einfache Darſtellung des Sach-
verhaltes, und jeder, der einen geſunden Sinn und klaren Verſtand
hat, wird erkennen, daß unſere Kennzeichnung der Verfaſſungsrede
Mertens den Umſtänden voll und ganz Rechnung trug. Wir hätten
gern die Diskuſſion mit der „Jntelligenz“ darüber fortgeſetzt, aber
ihr war nach unſerer Entgegnung am letzten Freitag die Sprache
weggeblieben. Wahrſcheinlich hat ſich unſer Stadtoberhaupt dafür
eingeſetzt, daß die „Jntelligenz“ in dieſer Angelegenheit nicht mehr
weiter polemiſiert, um die für ihn immer peinlicher werdende Ver
faſſungsrede nicht mehr Gegenſtand einer öffentlichen Auseinander
ſetzung ſein zu laſſen. Oberbürgermeiſter Mertens hat in der
ganzen Affäre ſehr ſchlecht abgeſchnitten und die „Jntelligenz“ hat
ein vergebliches Verteidigungsgefecht geführt. Nun iſt Oberbürger-
meiſter Mertens in Ferien. Man vermutet nicht, daß er jetzt ſchon
wieder dabei ſei, eine Verfaſſungsrede auszuarbeiten.

Die Halberſtädter „Jntelligenz“ ſcheint wirklich et was gemerkt
zu haben, denn ſie ſchreibt geſtern:

„Es ſcheint ſo, als ob man auf ſozialdemokratiſcher Seite
ſyſtematiſch den Kampf gegen den nun bürgerlich gewordenen
Magiſtrat aufnehmen will.“

Das ſcheint nicht nur ſo, ſondern das iſt ſo. Daß das von der
„Jntelligenz“ jetzt erſt bemerkt wird, iſt ja bedauerlich, doch können
wir nichts daran ändern. Solange der jetzige Regierungspräſident
Weber Oberbürgermeiſter von Halberſtadt war, hat die „Jntelli
genz“ wahrlich nicht zurückgehalten mit ſchmutzigen Angrif-
fen gegen ihn, was ſie jedoch nicht hinderte, bei ſeinem Weggang
auf ihn ein Loblied zu ſingen. Wir haben uns bisher der Kampfes-
art, wie ſie damals von der bürgerlichen Zeitung geübt wurde, nicht
bedient und werden es auch nicht tun. Wenn heute die „Jntelli-
genz“ den Magiſtrat wegen ſeiner Nachläſſigkeit in der
Arbeitsbeſchaffung verteidigt, dann iſt das, gelinde geſagt,
eine ſchlimme Demagogie. Wir behaupten auch heute wieder, daß
der Magiſtrat bei der Beſchaffung von Arbeiten viel mehr tun
müßte. Der Krankenhausbau und der Bau der Klä-
anlage hätte mindeſtens in Angriff genommen werden müſſen,
denn es handelte ſich um Projekte, die lange vor der Zeit, da die
Finanz- und Kreditkriſe eintrat, fertiggeſtellt waren. Hinweiſe
darauf, daß Hamburg und andere Städte ihre Bauvorhaben auf
geben müßten, ſind deplaziert, denn in Halberſtadt handelt es ſich
um Bauten, die heute ſchon fertig ſein könnten, wenn
ſchnell gehandelt worden wäre.

Sonderbar iſt es, daß die „Jntelligenz“ ſich gegen jeden Verſuch,
die Arbeiterſchaft in der Lohnfrage nicht zu ſchädigen, wendet. So
auch in der Frage der 40-Stundenwoche für die Ge-
meindearbeiter. Sie iſt abſolut dagegen, daß eine Ver
kürzung der Arbeitszeit bei annehmbarem Lohnaus-
gleich und bei Neueinſteblung von Arbeitskräften
eintritt und weiter, daß wir dieſe Forderung der freien Gewerk
ſchaften vertreten. Völlig haut ſie aber mit ihrer folgenden Be
hauptung daneben:

Wer ſich an die auf Grund der Notverordnung ergangenen Be
ſtimmungen der Reichsregierung erinnert, in der die Sozialde
mokraten gewiß keinen unbedeutenden Einfluß haben, der wird
eine andere Lesart gewöhnt ſein, als ſie die Halberſtädter Sozial
demokraten geſtern vom Stapel ließen.

So etwas ähnliches hatte in der letzten Sitzung der Stadtverord-
neten auch der Kommuniſt Politz behauptet. Allgemeines Ge
lächter war die Folge dieſer von Sachkenntnis nicht getrübten
Behauptung. Die „Jntelligenz“ iſt in dieſem Falle gefolgt. Die
Sozialdemokraten haben keinen Einfluß in der
Reichsregierung, weil ſie ſchon längſt nicht mehr daran be
teiligt ſind. Ebenſo iſt es Unſinn zu behaupten, daß wir die Not
verordnung, um die es ſich hier handelt, billigen. Wir weiſen dieſen
Verſuch, die Sozialdemokratie für die Notverordnung und für
Handlungen der Regierung Brüning verantwortlich zu machen,
zurück.

3. Fortſetzung.

Der Hauptmann war jetzt ebenfalls blaß geworden und zielte nun
ſeinerſeits mit gerunzelten Brauen; alle ſtanden mit der äußerſten
Spannung und ſahen die gefürchtete Kataſtrophe herannahen, da
Schramm ſamt ſeiner Kompagnie als die beſten Schützen im Armee
korps bekannt waren. Es blitzte einen Augenblick in den ſtahlblauen
Augen des betrogenen Ehemannes hart und grauſam auf; kaltblütig
gab er dem Piſtol mit ſicherer Hand die erwünſchte Richtung und
drückte ab. Ein Knall ein Schrei und Rittmeiſter v. Hymſtedt
brach, von einem Schuß in den Unterleib getroffen, zuſammen.

Der Unparteiiſche erklärte den Kampf für beendet, und der
Schwerverwundete wurde nach Anlegung eines Notverbandes in Be
gleitung des Arztes und der Sekundanten nach dem Lazarett über
führt.

Hymſtedts Kameraden hatten ſich nach dem Dienſt vollzählig m
Kaſino verſammelt, um das Ergebnis des Duells ſo früh als möglich
zu erfahren.

Als der Leutnant von Buchheiſter mit dem Aſſiſtenzarzt eintrat,
wurden ſie mit lebhaften Zurufen empfangen.

„Ruhe, meine Herrſchaften!“ gebot v. Buchheiſter, Kamerad von
Hymſtedt läßt ſich für die nächſten ſechs Wochen entſchuldigen, ſein
Gegner hat ihn kampfunfähig gemacht; wann er wieder heraus
kommen wird, kann Jhnen am beſten unſer werter Doktor ſagen.“

Der Rittmeiſter v. Rhoden ſchien am meiſten an dem Ausgange
des Kampfes intereſſiert zu ſein, da er mit Hymſtedt am häufigſten
Verkehr pflegte.

„Sagen Sie mir ſchnell, Doktor, o unſer Hymſtedt mit dem Leben
davonkommen wird“, ſagte er und ſah den jungen Aſſiſtenzarzt ge
ſpannt an.

„Mit dem Leben mag er diesmal noch davonkommen“, verſicherte
der Gefragte, „aber immerhin liegt hier ein ſo merkwürdiger Fall
vor, wie er nach der Verſicherung des Herrn Oberſtabsarztes noch
niemals vorgekommen iſt.“

„Jmmer heraus mit der Sprache, Sie Jünger des Aeskulap, wir
ſterben ja hier vor Neugierde!“ rief der Rittmeiſter.

„Meine Herren, bewahren Sie Jhren vollen Ernſt“, fuhr der
junge Arzt fort, „wenn auch der Herr Rittmeiſter wieder geneſen
ſollte, ſo iſt es doch ſchon heute mit Sicherheit anzunehmen, daß er
den Dienſt quittieren muß.“

Von allen Seiten wurden Verſicherungen des Bedauerns laut.
„Jammerſchade um den ſchönen Hymſtedt!“
„Aber unterbrechen Sie doch den Doktor nicht“, fuhr der Leut

nant v. Buchheiſter dazwiſchen, „das Beſte kommt ja noch!“

Eine Pauſe trat in dem Tumult ein.

„Alſo meine Herren, der Herr Rittmeiſter v. Hymſtedt hat eine ſo
eigentlimliche Verwundung erlitten, daß nach erfolgter Amputation
für ihn jede Wahrſcheinlichkeit ausgeſchloſſen iſt, in den Bund der
Ehe zu treten.“

Die Spannung unter den Kameraden löſte ſich und ſchlug in ein
fröhliches Gelächter um. Nur der dicke Rittmeiſter v. Rhoden hatte
auf ſeinem breiten gutmütigen Geſicht den Ausdruck der Betroffen
heit, was auf die Zuſchauer immer einen komiſchen Eindruck machte

Die Grütze der „Jntelligenz“ über die letzte Stadtverordneten
ſitzung iſt alſo, das erſieht man aus dieſer kurzen Darſtellung, etwas
reichlich künſtlich gefärbt. Aber die Fälſchungen ſind zu leicht zu
erkennen, als daß ein einigermaßen mit den wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhältniſſen vertrauter Menſch davauf reinfallen

könnte. wk.Die Polizei ſucht nach Volksentſcheidsliſten. Geſtern erfolgte
im Konſum eine Hausſuchung durch die Kriminalpolizei nach Liſten
über den Volksentſcheid. Der Stahlhelm hatte bei der Polizei eine
Anzeige eingericht, daß von der Sozialdemokratiſchen Partei über
die Teilnahme am Volksentſcheid Liſten geführt worden ſeien.
Dieſe Liſten würden, ſo behauptete er weiter, jetzt im Konſum
ausgehängt zum Zwecke des Boykotts. Natürlich mußte die Poli-
zei ihre Hausſuchung ohne Erfolg beenden, denn der Konſumverein
denkt nicht daran, Liſten in ſeinen Verkaufsſtellen zum Aushang
zu bringen. Wir weiſen nachdrücklich darauf hin, daß von der
Sozialdemokratiſchen Partei nie zum Boykott von Geſchäftsleuten

Der Gr nnreer.Ein Kapitel aus der Geſchichte eines Kavallerie-Regiments.
„Das iſt ja einfach ſchrecklich für den armen Hymſtedt“, ſagte er

erſchüttert.

„Nicht wahr, mein lieber Rhoden“, ſagte lachend der Oberleutnant
und Regimentsadjutant v. Benneckendorf, „es wäre ſchrecklich, wenn
Jhnen das paſſiert wäre, was hätten dann die armen kleinen Mäd
chen ohne Sie anfangen ſollen

„Na, ſo ſchlimm treibe ich's doch gar nicht!
freiwillig zu mir kommen, laſſe ich ungeſchoren.“

„Aber ſagen Sie mir nur, mein lieber Benneckendorf, wie wird
ſich denn eigentlich Kamerad Graf Beichtingen aus der Affäre
ziehen warf Buchheiſter ein.

„Der Herr Oberſt hat den Grafen Beichtingen zu ſich ins Regi
mentsbureau geladen und ihm dringend anempfohlen, um ſeine Ver
ſetzung einzukommen. Da hat natürlich der Herr Kamerad, um
wenigſtens beim Regiment zu bleiben,
Raſtenburg zur dritten Schwadron gebeten.“

„Nun, damit iſt ihm nur gedient, weil er drüben wieder freien
Spielraum für ſeine Extravaganzen haben wird; denn daß er es
dort beſſer treiben wird als hier, das glaube wer kann; ſchade um
jedes Mädel, das ihm ins Netz geht.“

„Weshalb ſchade, L err Kamerad?“ fragte Rhoden, „wozu ſind
denn die Mädchen da? Sagen Sie lieber, ſchade um jede Roſe, die
nicht gepflückt wird, ſchade um jene Patrone, die nicht verſchoſſen
wird.“

„Aber Beichtingen geht doch weiter,“ ließ ſich Buchheiſter von
neuem vernehmen, „er flattert nicht wie ein Schmetterling von
Blume zu Blume, um aus ihren Blütenkelchen zu nippen, nein, er
hält ſich bei jeder ſo lange auf, bis ſie ruiniert und ihre Familie
bloßgeſtellt iſt; ſehen Sie, mein lieber Rhoden, das iſt der gewaltige
Unterſchied zwiſchen ihm und Jhnen.“

„Ja, daran habe ich auf Ehre noch nie gedacht“, ſagte Rhoden
etwas verblüfft, „Herr Kamerad könnten Recht haben.“

II.

Daniel Runge, der Garniſonprediger, ſaß am Morgen nach der
vielbeſprochenen Predigt mit ſeiner Familie am Frühſtückstiſche.

Wer Gelegenheit hatte, zu dieſem kleinen Kreiſe gezogen zu wer
den, konnte dabei vielſeitige und überraſchende Wahrnehmungen
machen. Der fromme Knecht übte eine Gaſtfreundſchaft, die eigentlich
über ſeine Verhältniſſe hinausging, und das mußte umſo mehr wun
dernehmen, weil er bei jeder Gelegenheit ſeine Armut und Dürftigkeit
herauskehrte und tatſächlich auch kein Vermögen beſaß; eingebracht
hatte ihm weder ſeine erſte noch ſeine jetzige zweite Frau irgend
etwas von Belang.

Die erſte Frau des Garniſonpredigers ruhte nun ſchon ſeit langen
Jahren draußen unter dem Raſen; merkwürdigerweiſe hatte ſie aber
ihre Ruheſtätte nicht auf dem Bartholomäikirchhofe, wie andere Mit
glieder der Gemeinde ſie bekamen, ſondern der Sonderling hatte ſie,
nachdem ſie während einer Cholergepidemie verſtorben war, gleich
zahlreichen Armen auf dem vor dem Leonharditore gelegenen Armen
friedhofe beerdigen laſſen. Wie dem auch ſein mochte, es gab auch in

dieſem Falle drei Parteien, die zu dieſem chriſtlichen Akte eine
grundverſchiedene Stellung einnahmen.

Fortſetzung ſolgt.)

Mädchen, die nicht

aufgefordert worden iſt. Es kann ihr aber nicht das Recht genom
men werden, ihre Mitglieder davon zu unterrichten, wer zum
Volksentſcheid gegangen iſt, denn der Volksentſcheid war öffentlich.
Es iſt das nur eine politiſche Maßnahme. Wenn ein Geſchäfts
mann dadurch einen wirtſchaftlichen Nachteil haben ſollte, dann
muß ihm jetzt geſagt werden, daß er ſich den Gang zum Volksent
ſcheid hätte überlegen müſſen. Ausdrücklich ſei nochmals betont,
daß die Sozialdemokratiſche Partei in Halberſtadt gar nicht daran
denkt, ihre Mitglieder zum Boykott von Geſchäftsleuten aufzufor
dern.

Diemenbrand. In der letzten Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr
brannte in der Nähe des Eſelſtieges ein Strohdiemen nieder. Allem
Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor, da das Feuer auf der Seite
entſtand, an welche der Wind ankommen konnte. Jn der Nähe des
Diemens waren noch Garben ſo aufgeſtellt, daß das Feuer auf
ſie überſpringen und die übrigen Garben in Brand ſetzen konnte.
Ob ein um die fragliche Zeit dort beobachteter Radfahrer mit der
Tat zuſammenhängt, ſteht noch nicht feſt.

ätinghofSpätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

31. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Als die nächſte Vollmondsnacht kam, lag ſie faſt die ganze Nacht

mit offenen Augen im Bett, und als dann plötzlich ein Zweig gegen
das Fenſter wehte und ein leichter Schatten auf ihr Bett fiel, ſchrie
ſie baut auf.

Jan mochte wohl glauben, daß Tine ſchwer träume. Er erwachte,
horchte einen Augenblick auf und ſchlief dann ruhig weiter.

Am anderen Morgen ging ſie im Haus umher wie ein wandelnde
Leiche.

Dine wurde krank. Eine Rippenfellentzündung warf ſiè aufs
Krankenlager. Da ihr Organismus ſchon lange unter Unraſt und
Appetitloſigkeit gelitten hatte, griff die Krankheit ſie mit doppelter
Gewalt an. Sie hatte hohes Fieber und ſtechende Schmerzen in der
Seite.

„Jch muß ſterben“, dachte ſie. „Jak holt mich nach ſich. Jak, ach
Jak! Bloß Gewißheit muß ich haben, ob Jan ſchuld iſt an Jaks
Tod. Sonſt kann ich nicht ruhig ſterben, ſonſt habe ich auch keine
Ruhe im Grab und muß hier nach meinem Tod umgehen.“

Jhre Wangen glühten im Fieber, ſie zitterte vor Todesgrauen.
„Jch muß ſterben“, wiederholte ſie, „und das iſt gut, ich würde ſonſt
noch ein Kind bekommen, ein liebes, kleines Weſen.“ Tränen traten
in Dines Augen. „Es würde wieder denſelben Weg gehen. Nein.
es iſt beſſer, es kommt mit mir ins Grab, ehe es geboren wird.“

Als Jan abends ans Bett trat, war das Fieber geſtiegen. Der
Doktor hatte Pflaſter auf den Rücken verordnet, die ihr große
Schmerzen bereiteten. Jhre Gedanken drehten ſich unabläſſig um das
eine: „Jch muß ſterben!“

Mit glühenden Augen ſah ſie Jan an, mit Augen, die ihn zu
durchbohren ſchienen, die auf dem Grund ſeiner Seele leſen wollten.
Wei ſie ſo dalag in den rotbaumwollenen Kiſſen, mit heißen Wangen
und fieberglänzenden Augen, ſah ſie unheimlich ſchön aus.

Sie richtete ſich ein wenig auf, ihre Blicke irrten umher. „Jan,
ſind wir allein

Jan nickte und trat näher ans Bett.
flüſterte die Kranke mit heiſerer Stimme, „ich muß

„Nein, nicht doch“, beruhigte er ſie. Und doch erſchrak er ſelbſt
bis ins Jnnerſte. Wie, wenn ſie jetzt ſtürbe, jetzt, da er ange
fangen hatte, ſie zu lieben, jetzt, da Fraukes Bild in ſeinem Herzen
zu erblaſſen begann? Nein, ſie durfte nicht ſterben; ſie war zu jung,
zu ſchön ſie war ihm lieb geworden.

Tines brennende Augen bohrten ſich in die ſeinigen. „Jch muß
ſterben“, fuhr ſie fort. *,„Er holt mich nach ſich. Aber vorher muß
ich dich noch um etwas fragen, was mir keine Ruhe gelaſſen hat all
die Jahre hindurch. Jch ſterbe ja doch ich ſage es ja keiner Men
ſchenſeele. Nicht wahr, du ſagſt mir die Wahrheit, damit ich ruhig
ſterben kann?“

„Was denn, Kind?“ Jan ſtand faſt das Herz ſtill. Sollte er
jetzt endlich den Schlüſſel erhalten zu ihrem ſeltſamen Weſen? Sollte
endlich greifbar werden, was jahrelang wie ein dunkler Schatten
zwiſchen ihnen geſtanden hatte? Das war gut; einen Feind, den er
kannte, würde er auch bekämpfen können.

„Du mußt noch näher herankommen!“ bat Tine.
Er neigte ſich über ſie, ſo dicht, daß Tine ſeinen Atem ſpürte, daß

ſie jede Miene ſeines Geſichts ſehen konnte.

„Jan“, tönte es jetzt in faſt weinerlichem Ton von ihren Lippen,
ſage mir, woran iſt Jak geſtorben? Haſt du ihm Gift eingegeben?
Ja oder nein?“

Starr, ſprachlos vor Entſetzen fuhr der Mann in die Höhe, doch
die Kranke ſprach weiter, dringend, flehend: „Sage nur ein Wort,
ſage ja ſag' es, damit ich Ruhe im Grabe habe.“

„Nein!“ tönte es laut und hart von ſeinen Lippen. So laut, wie
die ſtille Stube noch keinen Ton gehört hatte. Dies Nein hörten die
Mädchen in der Küche und der Knecht im Stall.

Zitternd richtete ſich Tine auf. Jhre Augen hingen an dem Mann,
der flammend vor Empörung an ihrem Bette ſtand. Wie ſchön, wie
groß, wie ſtark er war. War das Jan Thomſen? War es nicht Jak?

Jan ſah ſie finſter an. Sprach ſie in Fieberphantaſien? War ſie
verrückt geworden? Nein, ſie wußte ganz genau, was ſie ſagte, es
war alles überlegt.

„Kannſt du es beſchwören?“ fragte die zitternde Stimme; in
ängſtlicher Spannung hing ihr Blick an ſeinen Lippen.

Den Mann erfaßte ein Zorn, wie er ihn vorher und nachher in
ſeinem Leben nicht empfunden hatte; aber er vergaß nicht, daß er
eine Kranke, vielleicht eine Sterbende vor ſich hatte. Er richtete ſich
hoch auf. Frei und ſtolz ſah er ihr ins Auge. Er hob die Hand„Jan“,

Gott, bei meiner Seele Seligkeit, ich bin kein Mörder.
nicht einmal den Gedanken gehabt, Jak umzubringen.“

So ſprach Jan Thomſen. Dann ging er, ohne ſich noch einmal
umzuſehen, aus der Tür.

Tine hatte jedes Wort in ſich aufgenommen. „Gott ſei Dank!“
Wie ein erlöſender Seufzer klang es von ihren Lippen. Dann legte
ſie den Kopf auf die Seite und ſchloß die Augen. Sie war erſchöpft
und müde; als die Binnendeern, von Jan geſchickt, ins Zimmer trat
war ſie bereits feſt eingeſchlafen.

Jn Jans Herzen ſtritten Zorn und Entſetzen. Er hielt es nicht
im Haus aus. Mechaniſch nippte er an ſeiner Kaffeetaſſe, die auf
dem Küchentiſch für ihn eingeſchenkt ſtand. Dann nahm er die Mütze
vom Haken und ging durch die Stalltür hinaus ins Freie.

Es war ein klarer, kühler Herbſtnachmittag. Die friſche Luft kühlte
angenehm die heiße Stirn des erregten Mannes. Er wünſchte nur,
daß es ſchon dunkel wäre, damit ihn niemand ſähe, damit er ſeinen
Gram und ſeine Scham verbergen konnte.

Jan Thomſen ging die Trift entlang hinten ums Dorf herum,
wo man die Häuſer von hinten ſah, wo die grauen Weiden in der
Sielzug hingen. Hier würde ihm niemand begegnen, dem er Rede
ſtehen müßte; hier war er mit ſich allein.

Er kam an des Kantors Haus vorbei. Ein friſcher ſäuerlicher
Duft wie vom reifen Obſt wehte zu ihm herüber. Er ſtand ſtill.
Ob er hineinginge, ob er Frauke alles ſagte und ſich von ihr Rat
holte? Aber was ſollte er ihr ſagen? Daß ſein eigenes Weib ihn
für den Mörder hielt?

Er ging weiter. Er drückte die Mütze in die Stirn und ſchlug den
Rockkragen hoch. Allmählich wurde ſein Blut ruhiger; ſeine Schritte
mäßigten ſich.

„Alſo das war es“, dachte er voll Trauer und Jngrimm. „Des-
halb ihr ſcheues Weſen, ihr Ausweichen, ihr Erſchauern, wenn ich
ſie in den Armen hielt. Das war es, was uns jahrelang trennte,
über das keine Brücke hinüberführte. Für einen Mörder hielt ſie
mich, der ich keinem Tier ein Lud tun kann. Jahrelang hat dieſer
Gedanke ſich in ihr feſtgeſetzt. Sie hat ihn gehabt Tag und Nacht.
Wird das künftig anders ſein? Nein! Wenn der Gedanke auch auf
Augenblicke gebannt iſt, er wird wiederkehren, er wird ſich nie ganz
verſcheuchen haſſen. Sie wird mich ſtets als den Mörder meines

Ich habe

und ſprach mit lauter Stimme: „Jch ſchwöre bei dem allmächtigen
Bruders anſehen.“

GSortietzung folgt.)
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DI..

Feſtgenommen wurde ein junger Mann der wieder in die
Fürſorgeanſtalt zurückgebracht werden ſollte. Er geſtand unſerer
Polizei, an einer Reihe Einbrüche in unſerer Stadt beteiligt gewe
ſen zu ſein, weshalb er dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde.

„Ein rabiaker Hauswirl“. Uns wird geſchrieben: „Es iſt
unwahr, daß ich meinen Mieter Wyrwa und deſſen Ehefrau je
mals damit gedroht habe, daß ich die rote Bande zuſammenhauen
würde. Jch bin auch nicht Mitglied irgend einer Partei. Nicht
die mir bis jetzt unbekannte Tatſache, daß Herr Wyrwa Mitglied
der Sozialdemokratiſchen Partei iſt, ſondern das außerordentlich
ungehörige und aufreizende Benehmen des Herrn Wyrwa und
ſeiner Frau hat mich veranlaßt, am 5. Auguſt 1931 Klage auf
Aufhebung des Mietverhältniſſes gemäß S 2 des Mieterſchutzge
ſetzes wegen erheblicher Beläſtigungen gegen Herrn Wyrwa zu
erheben. Jm erſten Termin am 14. Auguſt 1931 hat
ſich Herr Wyrwa vergleichsweiſe verpflichtet, am 1. September die
Wohnung in meinem Hauſe zu räumen. Trotzdem ſetzt Herr und
Frau Wyrwa die Beläſtigungen fort. Die Sachdarſtellung über
die Vorfälle vom 18. und 20. Auguſt iſt falſch. Jch habe das Kind
der Eheleute Wyrwa, das von mir gehörige Aepfel aus einem
Korbe nehmen weollte, lediglich ins Haus geführt mit dem Bemer-
ken, der Hof ſei nicht mit vermietet. Darauf ging Frau Wyrwa
mit einem Hammer auf mich los. Als ich dieſen rechtswidrigen
Angriff von mir abwehren wollte, ging mein Hund, der ſich auf
dem Hofe befand, auf Frau Wyrwa los. Jch habe ihn nicht auf
Frau Wyrwa gehetzt, ſondern meine Frau hat ihn vielmehr zu
rückgerufen. Falſch iſt auch, daß ich Herrn Wyrwa mit Totſchießen
bedroht hätte. Herr Wyrwa hat mich heute morgen überfallen, als
ich zum Dienſt wollte und mich ins Geſicht geſchlagen. Da er weiter
ſchlagen wollte, habe ich ihm lediglich gezeigt, daß ich im Beſitz
einer Schußwaffe bin. Darauf ließ er ſofort von mir ab. Bei
beiden Vorfällen waren Zeugen zugegen. W. Hausbrandk.
Wir werden auf dieſe zweifelhafte Darſtellung noch zurückkommen.

AUmfang der Anfall und IJnvalidenverſicherung 1930. Den Amt
lichen Nachrichten für Reichsverſicherung entnimmt die Deutſche Be
amtenbundKorreſpondenz folgende intereſſante Ziffern: Die Zahl
der Verſicherten der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften iſt von 12,16
Mill. im Jahre 1929 auf 11,95 Mill. 1930, d. i. um 9 v. H. gefallen.
Die Zahl der Vollarbeiter fiel von 10,77 Mill. auf 9,93 Mill., d. i.
um 8 v. H. Die Summe der der Umlage zugrunde gelegten Löhne
fiel von 22 989 Mill. RM. 1929 auf 21 355 Mill. RM. im Jahre
1930, i. um 7 v. H. Die Verwaltungskoſten blieben. Die Erſatz
anſprüche ſind zur Aufrechnung geſtellt. Es iſt hiernach hier ohne
Rechtsirrtum, daß lohnſteuerpflichtige Einkünfte aus unſelbſtändiger
Arbeit als zugefloſſen behandelt ſind (anders unter Umſtänden bei
von vornherein vereinbarten Vertragsſtrafen, ſiehe Entſch. des RFH.
Bd. 26, S. 115). Mit Recht ſind die vollen Ruhegehaltsbeträge als
lohnſteuerpflichtig angenommen.

Billiger Sonderzug nach Wannſee--(Potsdam) Berlin am
Sonnkag, den 6. September d. Js. Zu einem um 50 Prozent er
mäßigten Fahrpreiſe fahren die Reichsbahnverkehrsämter Aſchers
leben und Halberſtadt den 3. Eilzug in dieſem Jahre nach dem Ge
biet der Reichshauptſtadt. Anſchlüſſe von und nach allen Richtungen
ſind vorhanden, auch ſonſt iſt wieder alles gut vorbereitet. Von
Wannſee aus iſt eine Dampferfahrt nach Potsdam vorgeſehen. Auf
der herrlichen Pfaueninſel (Naturſchutzgebiet) iſt Fahrtunter
brechung geſtattet. Weiter wird der Beſuch des zur Genüge be
kannten Strandbades Wannſee empfohlen, wo man für 20 das
Leben und Treiben im Berliner „Seebad“ ſtudieren kann. Von
Charlottenburg aus fährt man in 2 Minuten zurück nach dem
Bahnhof Zoo, ſteigen die Beſucher des Zoologiſchen Gartens, des
Aquariums, Plenatariums (16.15, 18.15 Uhr), Lunapark uſw. aus.
Bereits 9.22 Uhr iſt der Sonderzug auf ſeiner Endſtation Bahnhof
Friedrichſtraße angelangt. Und hier gibts diesmal etwas
Beſonderes. Zum Preiſe von 0.20 Mark iſt eine Jnnenbeſichtigung
des Reichstagsgebäudes vorgeſehen. Leider iſt es nur 450 Teil
nehmern vergönnt, an der Beſichtigung und Führung teilzunehmen.
Weiter iſt der Beſuch des PergamonMuſeums vorgeſehen, das bei
freiem Eintritt bis 15 Uhr geöffnet iſt. Um 16 bzw. 17 Uhr finden
ſich alle Teilnehmer in den größten Berliner Varietes „Soeala“ und
„Wintergarten“ mit ihren monatlich wechſelnden internationalen
Weltſtadtprogrammen zu beſonders ermäßigten Preiſen von 1.50
bis 2.50 RM. ein. Man verſäume nicht, ſich rechtzeitig die nur in be
ſchränktem Maße zur Verfügung ſtehenden Karten, die nur bis 2
September verkauft werden, zu beſorgen. Der Beſuch des „Kabaretts
der Komiker“ wird ebenfalls empfohlen. Die vielen Nachfragen und
feſten Beſtellungen von einigen Vorſichtigen laſſen auch diesmal au
einen vorzeitigen Schluß des am 20. Auguſt beginnenden Kartenver
kaufs ſchließen. Proſpekte koſtenlos bei allen Fahrkartenausgaben.

Polarfahrk. Die Poſt von der Polarfahrt des Luftſchiffes Graf
Zeppelin verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Das Luftſchiff hat die
Poſt im Polargebiet beim Franz Joſephsland dem ruſſiſchen Eis
brecher Malygin übergeben, welcher die Poſt auf ſeiner Reiſe durch
die Arktis mitnimmt und gegen Ende Auguſt in Archangelſk ein
treffen wird. Die Poſt wird alsdann auf dem ſchnellſten Wege den
Empfängern zugeleitet werden. Man wird alſo damit rechnen können
Ende Auguſt oder Anfang September im Beſitze der intereſſanten
Poſt zu ſein. Jm Vergleich mit der großen Entfernung und den recht
erheblichen Schwierigkeiten, mit welchen der Eisbrecher auf ſeiner
Fahrt rechnen muß, iſt auch die Rückbeförderung eine Rekordleiſtung.
Dieſe Polarpoſt wird eine dauernde Erinnerung und ein wertvolles
Sammelſtück ſein.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Freitag bis Montag Der erſte Gretg Garbo

1002 Ton und Sprechfilm Anna Ehriſtie“ in deutſcher Sprache.
Dazu: 1. Fox tönende Wochenſchau, 2. ein Luſtſpiel mit den berühm-
ten ſprechenden Wunderhunden. 3. Kulturfilm.

Kammer-Lichtſpiele. Freitag bis Montag: Die große Lachwoche!
L. Die ſelige Exzellenz mit Willy Frilſch. Truuns von Aalten. Olga

ſchechowa. Fritz Kampers. 2. Das Geheimnis im Schlafwagen mit
Dſi Oswalda, Jao Sym, Vivian Gibſon. 3. Wochenſchau. 4. Kultur-
fin.

Nus Oſter wert
ows. Bubenſtreich. Jn dem in der Nähe der ſtädtiſchen Sand-

gruben gelegenen Garten der Ww. D. von hier ſind in der Mittwoch
Nacht ungebetene Gäſte eingedrungen. Die Täter haben einen Ter
des Zaunes vollſtändig zertrümmert und ſich an den wenigen noch
vorhandenen Pflaumen gütlich getan. Wie uns mitgeteilt wird, ſind
die Namen der Täter bereits ermittelt.
oOws. Goldenes Ehejubiläum! Der ehemalige Lederdolleur und
Khige Jnvalide Heinrich Mackenſen und deſſen Ehefrau, wohnhaft

ietholzgaſſe, feiern heute das Feſt der Goldenen Hochzeit. Das
Jwbelpaar iſt trotz des hohen Alters noch geſund und geiſtesfriſch.

öge den beiden Alten noch viele frohe Jahre vergönnt ſein.

ows. Aus der Parkei! Alle Parteigenoſſen, welche gewillt ſind.
W Reichsbanner aktiv mitzuarbeiten, werden gebeten zu der am

nnabend, den 22. Auguſt, 20 Uhr, im Ratsgarten ſtattfindenden
Ahebannerverſammlung zu kommen. Hierſelbſt wird Jntereſſantes

M Volksentſcheid bekanntgegeben.

r

Arbeifter, Angestellte u. Seamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäuten die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

Mitteldeufsche Qamds ch re
Zuſammenſtköße zwiſchen Kommuniſten und Rakionalſozialiſten.

ClauskhalJellerfeld. Zu einem Demonſtrationsumzug mit an
ſchließender Fahnenweihe hatten fich in ClausthalZellerfeld etwa
350 Kommuniſten, die größtenteils aus anderen Orten eingetroffen
waren, verſammelt. Während es morgens verſchiedentlich zu klei
neren Zwiſchenfällen gekommen war, verlief der Umzug ruhig. Jn
den Abendſtunden kam es dann im Reſtaurant „Zur Klauſe“, dem
Stammlokal der NSDAP, zu einer wüſten Schlägerei. Die Kommu
niſten ſtürmten das Reſtaurant, zertrümmerten die Fenſterſcheiben
und eine große Schaufenſterſcheibe mit Steinwürfen und drangen
mit Zaunlatten bewaffnet in das Lokal ein. Dabei wurde ein Poli
ziſt hart bedrängt, ſo daß er zwei Schüſſe abgeben mußte. Jm
Lokal ſelbſt ging es drunter und drüber, Biergläſer, Stühle und
Diſche benutzte man, um ſich gegenſeitig die Köpfe blutig zu ſchlagen.
Nachdem die Polizei Verſtärkung erhalten hatte, gelang es, die Ruhe
wieder herzuſtellen. Mehrere Kommuniſten und Nationalſozialiſten
wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus. geſchafft. Die Elausthaler
Nationalſozialiſten hatten die SA aus Oſterode angefordert, die dann
auch hilfreiche Dienſte leiſtete. Gegen die Haupträdelsführer wird
von der Staatsanwaltſchaft das Verfahren wegen Landfriedensbruch
eingeleitet.

Elektriſche Triebwagen auf der Südharzbahn.
Braunlage. Aus Rationaliſierungs und verkehrs wirtſchaftlichen

Gründen hat die Südharzbahn zunächſt probeweiſe einen MAN
Triebwagen mit Dieſelmotor in Betrieb geſetzt, der auf den Strecken
zwiſchen WalkenriedBrunnenbachsmühleBraunlage u. Braunlage-
BrunnenbachsmühleSorgeTanne verkehrt. Die Probefahrten ſind
durchaus zufriedenſtellend verlaufen. Der Wagen beſitzt große Aus
ſichtsfenſter und man genießt jetzt den Vorteil, daß der Ausbligk
nicht mehr durch Dampf und Rauchentwicklung behindert wird.

26 Frauen ſchwer erkrankt.
Wolfenbütkel. Jn Broiſtedt erkrankten 26 Frauen an Vergif

tungserſcheinungen. Eine davon mußte dem Landeskrankenhauſe
Braunſchweig zugeführt werden. Ihr Zuſtand hat ſich ſoweit ge
beſſert, daß keine Lebensgefahr mehr beſteht. Von den übrigen er
krankten Frauen befinden ſich die meiſten auf dem Wege der
Beſſerung. Man führt die Vergiftungserſcheinungen auf den Genuß
von Zwetſchen anläßlich einer Geburtstagsfeier zurück. Die Zwet
ſchen ſtammten von der vorjährigen Ernte und waren in Blech
büchſen eingemacht. Das Ergebnis der bakteriologiſchen Unterſuchung
der Früchte liegt noch nicht vor.

Schwerer Verkehrsunfall. Ein Todesopfer.
Helmſtedk. Jn Hötensleben ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs

unfall. Als der Landarbeiter Hadlack mit ſeinem Fahrrade aus der
Gartenſtraße in die Schöningerſtraße einbiegen wollte, kreugzte der
die Schöningerſtraße abwärts fahrende Lieferwagen des Fellhänd
lers Wolff aus Schöningen ſeinen Weg. Er ließ den Kraftwagen
vorbei und fuhr dann weiter, überſah dabei jedoch, daß etwa 10
Meter hinter dem erſten Kraftwagen der Lieferwagen des Möbel
händlers Küſter aus Schöningen folgte. Der Zuſammenſtoß war un
vermeidlich. Hadlack wurde noch einige Meter mitgeſchleift. Mit
ſchweren Verletzungen wurde er in das Helmſtedter Krankenhaus ein
geliefert, wo er bald darauf verſtarb.

Aus Oftchersleven
o Die Arbeiterwohlfahrk hielt am letzten Mittwoch eine gutbe

fuchte Mitgliederverſammlung ab. Die Genoſſin Boll mann konnte
als Referentin nicht erſcheinen, da ſie verhindert war. Gen. B a u er
meiſter ſprach darum über „Warum gehört die proletariſche Frau
in die ſozialiſtiſche Bewegung?“ Er führt aus, daß die politiſchen
Fragen nicht nur von den Männern behandelt werden dürfen, ſon
dern auch von den Frauen. Daß dieſes richtig iſt, beweiſe die letzte
politiſche Tat, der Volksentſcheid. Ein Gelingen des Volksentſcheides
hätte beſtimmt Folgerungen nach ſich gezogen, die beſtimmt von der
ganzen Familie gemerkt worden wären. Die ſämtlichen Einrich
tungen der Arbeiterſchaft, ob Partei, Gewerſchaft, Arbeiterſport,
Konſum uſw. würden zerſchlagen ſein. Ebenſo wäre die Kriegsgefahr
wieder in den Vordergrund gerückt. Der letzte Wiener Kongreß hat
ſich ausſchließlich ebenfalls mit der Frauenfrage beſchäftigt Dort ſei
feſtgeſtellt worden, daß durch die tüchtige Wahlareit der Frauen gün
ſtige Wahlreſultate für die Arbeiterſchaft getätigt werden konnten.
Anders in den Ländern, wo die Faſchiſten die Herrſchaft führen, die
Frauen in ihrer Arbeit nichts zu ſagen haben. Von freier Betäti
gungsarbeit keine Spur. Darum muß auch die Frau Kämpferin für
die demokratiſche Verfaſſung ſein. Längere Ausführungen machte
der Vortragende zur Wirtkſchaftskriſe. Die Frau gehöre in die
ſozialiſtiſche Bewegung, damit ſie Bildnerin der neuen Geſellſchaft
werde. Es ſoll verſucht werden, in der nächſten Zeit wieder eine
öffentliche Frauenkundgebung zu veranſtalten. Die Genoſſin Da
maſke gab einen Bericht von der Frauenkonferenz in Magdeburg,
in welcher die Ortsgruppen der Kreiſe Wanzleben und Oſchersleben
vertreten waren. Ferner berichtete ſie über die Ferienerholung der
Kinder bei Nordhauſen.

Nus Thaloe
td. Neuer Lehrer. Der Lehrer Röſeler iſt von der Regierung in

Mardeburg nach hier verſetzt worden.
td. Vom Tode des Erkrinkens errettet wurde ein Junge, der am

Wehr des Mühlengrabens in den Graben gefallen war. Mit vieler
Mühe und Not wurde der Junge wieder ins Leben zurückgerufen.

Heute Freitag, 21. Auguſt, abends 8 Uhr,
im „Kurhaus“

SD9öffentlicheverſammlung
Reichtagsabgeordneter: Bender Berlin

ſpricht über das Thema:
„Soll in Deutſchland die Vernunft oder der Wahnſinn regieren

Freie Ausſprache. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.
Es ladet freundlichſt ein:

Der Vorſtand.

td Auf den Gleisanlagen des Staaksbahnhofes war die Maſchine
des Eiſenhüttenwerks aus den Schienen geſprungen. Alle verfüg-
baren Kräfte wurden eingeſet um die Maſchine wieder flottt zu
machen. Nach einiger Zeit gelang dieſes auch.

td. Reichsjugendwettkämpfe der Knaben. Am Donnerstag gingen
die Reichsjugendwettkämpfe der Knabenſchule vor ſich. 250 Schüler

Mord nach vier Jahren aufgeklärt.
Bad Dürrenberg. Jm Jahre 1927 wurde ein ſieben Monate altes

Kind des Arbeiters Tollny beerdigt. Jetzt, nach vier Jahren, hat die
Frau T. ihren Mann angezeigt, das Kind in einem Waſſereimer
ertränkt zu haben. T. wurde feſtgenommen und nach Lützen ins
Gerichtsgefängnis gebracht. Er hat bereits ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt.

Erſtickungskod eines Säuglings.
Oſterburg. Das fünf Monate alte Töchterchen eines Oſterburger

Einwohners namens Fröhlich verſchluckte während kurzer Abweſen
heit der Mutter den Sauger und erlitt einen qualvollen Erſtickungs
tod.

Freikod eines ehemaligen Bankdirekkors.

Aſchersleben. Der ehemalige Leiter der Aſchersleber Zahlſtelle
der DiskontoGeſellſchaft, Bankdirektor Siedenburg, hat ſich in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Siedenburg iſt vor längerer Zeit abgebaut
worden, ſo daß der Grund zu dem Freitod in wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten zu ſuchen iſt.

Barrikaden auf der Landſtraße.
Merſeburg. Auf der Straße nach Wallendorf wurden nachts

Barrikaden aus Steinen und Getreidepuppen errichtet, durch die der
Autoverkehr hätte gefährdet werden können. Von einem Unfall
wurde glücklicherweiſe nichts bekannt. Die Täter ſind unbekannt.

Eine unmenſchliche Mukter vor Gericht.

Witkenberge. Die Ehefrau des Arbeiters Seemann aus Witten
berge hatte ſich vor dem Wittenberger Schöffengericht wegen dauern
der Hindesmißhandlung zu verantworten. Die Verhandlung entrollte
ein erſchütterndes Bild aus einer völlig zerfallenen Ehe, in der der
Mann durch eine Kriegsverletzung wehrlos dem Regiment einer un
menſchlichen Frau ausgeſetzt iſt. Frau Seemann brachte ihre un
eheliche Tochter Hertha mit in die Ehe. Als das Kind ſchulpflichtig
wurde, nahm es die Angeklagte zu ſich und nun begann das Mar
tyrium des Kindes. Jeden Morgen wurde es früh geweckt und be
kam vor dem Schulgang furchtbare Schläge. Nach kurzer Zeit war
der Körper des Kindes mit Striemen und Beulen ganz bedeckt. Als
das Kind nichts eſſen wollte, ſchob die Angeklagte das Eſſen mit
einem Peitſchenſtiel in den Mund nach. Der Staatsanwalt bean
tragte für Frau Seemann drei Monate Gefängnis. Das Gericht
erkannte auf die verhältnismäßig milde Strafe von drei Wochen
Gefängnis.

Ein ſchwerer Junge feſtgenommen.

Salzwedel. Jn den hannoverſchen Ortſchaften Thurau und
Oerenburge waren dieſer Tage Einbrüche verſucht worden, wobei
der Täter jedesmal verſcheucht werden konnte. Jn Thurau mußte
der Einbrecher ſogar ſeinen Mantel und ſeine Schuhe im Stich
laſſen. Als er ſie ſpäter holen wollte, ſchoß ein Bauer auf ihn. Jetzt
iſt es der Salzwedeler Kriminalpolizei gelungen, den Täter in der
Perſon des Arbeiters Karl Müller zu verhaften, der in Salzwedel
mit einem Schrotſchuß im Arm bei einem Freunde Unterſchlupf ge
funden hatte und ſich dort auskurieren wollte. Müller hat wegen
zahlreicher Diebſtähle und Einbrüche bereits 12 Jahre Zuchthaus
verbüßen müſſen.

beteiligten ſich an dieſer. Recht reges Leben kam in die Kinderſchar,
als die einzelnen Klaſſen die Stafetten liefen. Die Eltern waren ſehr
zahlreich vertreten. Nach den Wettkämpfen wurden dann die Sieger
verkündet. Dieſelben bekamen einen Eichenkranz mit einer ſchwarz
rotgoldenen Schleife. Vorher hatte Rektor Lühmann in einer kurzen
Anſprache die Vorzüge der Jetztzeit gegenüber der „alten“ Zeit ge
kennzeichnet. Wir würden ihm aber empfehlen, mehr auf die heutige
Zeit einzugehen, ſtatt immer auf die alte Zeit hinzuweiſen. Auch
kann die Gegenüberſtellung von Soldatenleben und den Reichs
jugendWettkämpfen nicht das Richtige ſein. Dann könnten die
Reichsjugend Wettkämpfe nicht am Verfaſſungstag ausgetragen wer
den? Es iſt beſtimmt ein beſſerer Zuſammenhang.

td. Waſſerballſpiele. Am Sonnabend und Sonntag finden im
ſtädtiſchen Sommerbad die noch fälligen Spiele der A und BeKlaſſe
des 2 Kreiſes im ArbeiterTurn und Sportbund im Waſſerball ſtatt.
Jnsgeſamt werden 19 Spiele ausgetragen, davon 10 Spiele in der
AKlaſſe und 9 Spiele in der BKlaſſe. An dieſen Spielen ſind ſämt
liche Vereine des 2. Kreiſes beteiligt. In der AKlaſſe hat der vor
jährige Kreismeiſter RegattaClub, Halle, die meiſten Ausſichten,
muß ſich aber gewaltig anſtrengen, um gegen MagdeburgAltſtadt
und MagdeburgNeuſtadt zu beſtehen. In der BeKlaſſe wird die Ent
ſcheidung zwiſchen Aſchersleben und Halberſtadt fallen. Die Waſſer
ballſpiele beginnen am Sonnabend, den 22. Auguſt, um 18 Uhr, und
enden am Sonntag, den 23. Auguſt, um 17 Uhr. Eintritt für Kinder
und Erwerbsloſe 15 Pfg. Erwerbsloſe 30 Pfg.

t.* Oeffenkliche Verſammlung. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß am Freitag, den 21. Auguſt, 20 Uhr, im Reſtaurant „Steinbach
tal“ eine öffentliche Volksverſammlung ſtattfindet, in der Genoſſe
BenderBerlin über das Thema „Soll in Deutſchland Vernunft oder
Wahnſinn regieren ſprechen wird. Darum muß für alle die Parole
am Freitag lauten: Wir gehen zur Verſammlung.

t.* Achtung, Jugendktag! Am 3. und 4. Oktober hält die Arbeits
gemeinſchaft „Harz“ der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend in Gemein
ſchaft mit den Gruppen der Reichsbanner, Freidenker, Sportler
und Gewerkſchaftsjugend aus der näheren und weiteren Umgebung
hier in Thale eine Tagung ab. Es werden zur Zeit Verhandlungen
mit den Genoſſen Severing und Dr. Auguſt Siemſen gepflogen, um
dieſe beiden als Referenten zu gewinnen. Es werden ca. 3000 Ju
gendliche an der Veranſtaltung teilnehmen. Notwendig macht ſich
daher das Vorhandenſein einer genügenden Anzahl Quartiere. Die
Parteigenoſſenſchaft wird gebeten, Privatquartiere bereit zu ſtellen
An das Solidaritätsgefühl eines jeden appellieren die hieſigen Ju
gendorganiſationen. Meldungen von Quartieren nehmen folgende
Genoſſen entgegen: Willi Lange, Bruchſtraße 3, Alfred Stedler, Roß
trappenſtraße 566, Karl Köhler, Joachimſtr. 34, Heini Brandt, Roß
trappenſtraße 9, Karl Tenz, Walpurgisſtr. 24 und Alfred Denecke,
Joachimſtraße 28. Zur Erledigung notwendiger Vorarbeiten findet
am Mittwoch, den 26. Auguſt, 20 Uhr, im Sitzungszimmer der Ar
beiter Turnhalle eine Sitzung ſämtlicher Vorſitzender der hieſigen Ar
beiterorganiſationen ſtatt. Haltet den 3. und 4. Oktober von ſämt
lichen anderen Veranſtaltungen frei, dies wird der Tag der ſozialiſti
ſchen Jugend ſein!

t.* Volkschor. Die Singſtunde für Männer findet nicht heute Frei
tag ſondern morgen, Sonnabend, ſtatt.

Zur Gesichts Bräunung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei
Sonnenbädern verwende man die reizmildernde und
kühlende Creme Leodor ſeitfrei in roter Packung;
fetthaltig in blauer Packung, Tube 60 Pf. und 1 Mk.
Wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife Stück 60 Pf.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.



S Gewlnnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 20. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 335147
A Gewinne zu [0000 M. 176693 241417
S Sewinne zu 5000 M. 283736 378931 389514

18 Gewinne zu 8000 M. 17576 111261 206954 210239 214559 274950
276339 285958 353376

60 Gewinne zu 2000 11892 21769 33519 36290 48855 49349
55111, 66537 72682 121329 124632 125607 137648 149666 157020
163136 181871 186080 189447 193174 232440 237235 237625 247920
274565 279329 313855 369679 378221 388990

120 Sewinne zu 1000 M. 711 3638 16185 19065 38426 39303 46119
51660 6324 77974 58983 97816 101116 108943 117042 117773
126555 139182 141488 144629 147532 1515383 163441 153448 176775
is1288 181959 185301 186177 186287 206007 224214 246081 247646
253399 270514 270569 271779 271811 275485 275474 280630 282887
297058 309093 315003 323838 323874 340348 346428 350529 3726522
372600 374935 381509 385781 386481 395232 306870 398722

176 Gewinne zu 500 M. [3652 4454 7789 9379 116008 11435 26955
27256 30069 30072 34006 36727 37308 40043 41872 48373 50967
54920 56761 57193 63265 64563 64975 65862 75025 83458 84810
875652 89393 50107 56231, 99269 ſ04028 107298 108185 108662
ſ09046 ſ10556 116874 121016 143224 144053 144781 1651 19 166020
f6s796 169677 181859 183008 196682 204799 205731 215491 230555
250859 232399 234198 239046 242833 250874 251633 256416 258470
266913 268861 278294 260723 280923 281336 283346 286708 287777
292075 293492 301874 307400 316079 328943 329260 339299 343575
344389 352357 354917 361351 368375 371269 375743
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

12 Gewinne zu 10000 M. 8880 35995 53368 76122 110897 250512
6 Gewinne zu 5000 M. 38544 99808 288004

20 Gewinne zu 5000 M. 75826 87009 152721 246461 253446 273748
305362 319931 333482 337426

60 Gewinne zu 2000 M. 4670 10051 20085 26844 35261 38026 41194
96471 120835 146479 162872 166803 176464, 178940 178371 187371
92645 2650637 257706 271365 283115 2881 12 295196 327280 332388
337752 338763 347487 391222 385522

122 Gewinne zu 1000 M. 4601 6856 6788 16699 22233 29339 47976
55150 57175 60274 60904 69571. 74691 75844 81194 93188 96784
13525 116929 ſ21222 122608 123270 124843 130515 131347 137909
147909 149591 150842 1652845 156893 193269 208617 209100 209121
226512 229566 232068 233767 255272 275393 291823 292794 285059
z 3021065 3065907 308925 311621 319648 324276 325611 381416
336185 343405 359606 379460 380648 581 113 385431, 387021

184 Gewinne zu 500 M. 2010 14983 19441 21052 21726 22747 23063
26957 27212 27522 29657 30553 30654 35139 60952 50963 54464
60062 67466 67894 79669 83815 86930 87799 99726 108135 109507
112305 113227 121193 1276536 128900 131665 132262 ſ36895 150278
ſ65446 167767 1662653 177308 178050 181838 183907 181780 187826
200306 202743 210132 218948 220552 230038 2387731 238680 238517
246081 247428 248192 2652988 254866 257849 258956 262425 267741
2693658 280778 266183 291194 291428 312934 321851 337551 383240
335141 339123 340027 342364 345396 347188 357561 361375 370031
370895 370926 376924 377686 380777 381685 382229 383835 385298
388955 390355

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 6 zu je 75000,
6 zu je 50000, 22 zu je 25000, 120 zu je 10000, 316 zu je 5000,
632 zu je 3000, 1900 zu je 2000, 3758 zu je 1000, 6186 zu
je 500, 18812 zu je 400 Mark.

Die Stiefmutter.
(Schluß aus der geſtrigen Nummer.)

„Alſo gut, mein Schatz; du haſt es geſchworen, ich will alſo das
Geheimnis lüften.

In dieſem Augenblick betrat Pali das Zimmer.
Sohn!“ flüſterte der Kranke.

Sie ſprang vom Sitz, fiel dem erſtaunten Knaben um den Hals,
küßte ihn, nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände und ſtreichelte be
wegt das ſeidenweiche Haar des Kindes.

Schon zu Mittag bekam Pali einen ſchöneren Apfel, und als die
Mutter am Nachmittag das Milchbrot verteilte, geriet das für Pali
beſtimmte Stück bedeutend größer als das für Laci.

Abends, da die Buben Fußball ſpielten, ging ein Fenſter des
Glashauſes in Trümmer. Die Kinder ſagten zwar, es ſei „von
ſelber“ geſchehen, doch der Mutter ſchien es, als könnte niemand
anders als Laci es gemacht haben; in Wirklichkeit war Pali der
Täter.

So geſchah es täglich, bis Gathi das bemerkt hatte.
„Oh! Ohl! ihr Frauenzimmer!“
„Was denn, Lörino?“
„Lachen muß ich über deine Einfalt, meine Liebe. Wie ich ſehe,

ſeid ihr Weiber alle gleich. Kaum habe ich in deinem Herzen eine
Feder berührt und ſchon kommt die Stiefmutter zum Vorſchein. Jch
muß dir nämlich ſagen, daß du die Probe nicht beſtanden haſt.“

„Was für eine Probe?“
„Die, ob du fähig ſein wirſt, beide Kinder gleich zu lieben. Und

ſo wiſſe denn, daß ich mir damals vorgenommen hatte, dir als
deinen Sohn den zu zeigen, der das Zimmer als erſter betreten
würde.“

„Ungeheuer du! Haſt mich alſo betrogen?“
„Vielleicht. Uebrigens biſt du es, die mich betrogen hat; denn,

wie ich ſehe, geht es dem einen Kind beſſer als dem andern
Die Zeit verrann. Jedesmal, wenn ſich die Lindenbäume zu ent

blättern begannen, fuhren die Knaben in die Stadt zur Schule, und
als die Aeſte derſelben Linden ſich mit Blüten bedeckten, kehrten ſie
wieder heim. So ging es eine Reihe von Jahren.

Einmal jedoch kam ein Jahr, in welchem die Linden vergeblich
blühten, denn die Knaben kehrten nicht zurück. Von den Schul
bänken gingen ſie geradewegs dorthin, wo plötzlich Blut floß

Es war Krieg
Und die ganze Klaſſe rückte ins Feld, der Profeſſor ebenſo. Einer

von den zwei Jungen fiel im Kampf. Jns elterliche Haus kehrte
nur Laci zurück.

Eines Tages nun Frau Gathi ſaß gerade im Zimmer und
knüpfte nachdenklich einen Teppich trat ihr Mann vor ſie und
ſagte mit tiefernſter Stimme:

„Barbara, der heutige Tag iſt für uns ſehr wichtig.“
„Was iſt denn heute, Lörino?“
„Der zwanzigſte Geburtstag unſeres zweiten Sohnes.“
Frau Gathi erzitterte; Röte und Bläſſe wechſelten raſch in ihrem

Anktlitz.

„Und was willſt du?“ fragte ſie mit tonloſer Stimme.
Gathi entnahm ſeiner Taſche einige Dokumente.
„Jch will mein Verſprechen, das ich dir gegeben habe,

Jetzt ſollſt du erfahren, welches dein Sohn iſt.“
Da ſprang ſie plötzlich auf und legte hre Hand auf ſene Lippen.
„Still!“ rief ſie, „kein Wort! Jch will das nicht wiſſen! Nein!

Niemals!“
Wie im Traum ſirich ſie mit der Hand über die Augen.

„So wird zumindeſtens die Hälfte des Buben mir gehören!
„Du haſt recht“, ſagte Gathi und warf die Dokumente ins Feuer,

das auf dem Kamin lohte Die helle Flamme, die nun auf-
ſlammte, fiel mit ihrem Schein auf das blaſſe Antlitz der Mutter.

Aut. Ueberſetzung aus dem Ungariſchen.

Soziales
Die Zahl der Wohlfahrkserwerbsloſen nimmt nach einer Mit

teilung des Deutſchen Städtetages erneut ſtark zu. Jn
den Städten mit über 25 000 Einwohnern (mit einer Geſamtbevölke
rung von 25 Mill. Einw.) wurden am 31. Juli 1930 rund 780 000
vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe gemeldet

„Das iſt dein

einlöſen.
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Jahren

Die Mordſtelle auf dem Kniebis bei Griesbach
(Baden).

Am 26. Auguſt 1921, alſo vor 10 Jahren, wurde der damalige
Reichsfinanzminiſter und ſtellv. Reichskanzler Matthias Erzberger
beim Spaziergang auf dem Kniebis ermordet. Erzberger war der

wurde Erzberger ermordet.

Matkhias Erzberger, geb. 20. September 1875,
ermordet 26. Auguſt 1921.

Führer des linken Zentrums. 1918 ſchloß er den Waffenſtillſtand
zu Compiegne ab und begründete 1919 die zentrale Finanzhoheit
des Reichs (Erzbergerſche Steuerreform).

(gegen 747 000 Ende Juni). Das bedeutet eine Zunahme im Juli
um rund 33 000 WE. Zu den 780 000 EW. kommen 17 000 Unter
ſtützte, deren Anerkennungsverfahren noch ſchweben, die aber er
fahrungsgemäß mit geringen Ausnahmen anerkannt werden
dürfen. Von den anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen Ende
Juli ſtanden 70 000 in Fürſorgearbeit. Außerdem wurden am
30. Juli rund 104 000 Arbeitsloſe der Reichsanſtalt von der ge
meindlichen Wohlfahrt mit laufender Zuſatzunterſtützung bedacht,
von denen allein 54 v. H. Kriſenfürſorgeempfänger, waren.

wäövtſrhaft und Handel
Einfuhrüberſchuß in Frankreich. Aus der am Mittwoch ver

öffentlichen Statiſtik über den franzöſiſchen Außenhandel im Juli
ergibt ſich ein Einfuhrüberſchuß im Werte von 1216 Millio
nen Francs. Damit hat ſich das Defizit des franzöſiſchen
Außenhandels für die erſten ſieben Monate des Jahres auf 8183
Millonen Francs erhöht.

Reorganiſation der Nordwolle. Die in Berlin ſtattgefundenen
Verhandlungen über die Reorganiſation der Nordwolle haben zu
einem Erfolg geführt. Es ſoll eine Dachgeſellſchaft gegründet wer
den, die die Hauptwerke der alten Nordwolle erfaßt. Die Waren
läger, Aufträge uſw. werden aus der Konkursmaſſe der alten
Nordwolle ausgeſchieden. Dafür ſtellt die neue Geſellſchaft Aktien
bzw. Barbeträge für die Gläubiger der Nordwolle zur Verfügung.

Berliner Getreidebörſe vom 20. Auguſt
19. Auguſt 30. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark,
Weizen 222. bis 224. 227. bis 228.
Roggen 169. bis 171. 173. bis 175.Neue Wintergerſte 152. bis 162. 152. bis 162.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis 160. bis
Hafer 147. bis 156. 149. bis 156.Weizenmehl 27.00 bis 33.50 27.50 bis 33.75
Roggenmehl 23.90 bis 26.50 24.35 bis 27.00
Weizenkleie 11.50 bis 12.00 11.75 bis 12.25
Roggenkleie 10.00 bis 10.50 10.25 bis 10.75

Amkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 20. Auguſt. A. Deutſche Eier:
vollfriſche, geſtempelte über 65 g. 10,50, über 60 g 9,75, über 53 g
9, über 48 g 7,75, friſche Eier über 53 g 8,50, ausſortierte, kleine
und Schmutzeier 6. B. Auslandseier: Dänen 18er 10,75, 17er
10, 151 er 9,25, Eſtländer 17er 9,50, 15 er 8,75--9,
Holländer 68 g 10,75, 60-—62 g 9,75-—-10,25, 57——58 g 9,25--9,50,
Rumänen 6,75-—-7,25, Ungarn 7--7,25, Jugoſlawen 7—-7,25,
Polen, normale 6,50-—-7, kleine, Mittel und Schmutzeier 5,50. Die
Preiſe verſtehen ſich in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen
Ladungsbezieher und Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: trübe. Tendenz: be
hauptet.

Amtkliche Karkoffelnokierungen. Amtliche Berliner Kartoffel-
preisnotierung vom 20. Auguſt, je Zentner waggonfrei märki
ſcher Station: weiße 1,40--1,50, rote und Odenwälder blaue
1,50-—-1,60, andere gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,60 bis
1,80 RM.

AvpbeißterSpovt.
Arbeiterſchützen Verein Wehrſtedt. Am Sonntag, den 23. Auauſt,

findet im Schützenwall das Gauſchießen ſtatt. Sämtliche Sportae
noſſen treffen ſich um 9 Uhr daſelbſt. Am Montag, den 24. Auauſt.
fällt der Uebungsabend aus.

Arbeiker-Schützenverein Halberſtadt. Heute, Freitag. hat alles zu
erſcheinen Ebenfalls iſt heute Meldeſchluß zur Fahrt nach Leipzig.

A.S.-V. „Waſſerfreunde Halberſtadt. Am Sonnabend findet vor
dem Uebungsabend, pünktlich 19 Uhr, bei Ruhbera eine Sitzung ſtatt,
zu der alle Funktionäre und ſämtliche aktiven Svportler unbedingt
erſcheinen müſſen.

s Herm andern Lage.
Handball. F. C. Germanig 00 1. gegen Minenwerfer- Kompagnie

IJnf. Regt. 12. Mit der Verpflichtung der 1. Handballelf der hieſigen
Minenwerfer Kompagnie hat Germania einen beſonders auten Griff
gemacht. Die Soldaten haben ganz ausgezeichnete Spieler in ihren
Reihen. Der Gaumeiſter wird gegen dieſe ſpielſtarke Elf einen be
ſonders ſchweren Stand haben. Das Spiel beginnt 18.30 Uhr auf
dem Germaniaſportplatz und hat in Schwanecke einen erſtklaſſigen

Schiedsrichter. eSportklub 1910. Am kommenden Sonntag um 15 Uhr eröffnet1910 den erſten Punktkampf. Als Geaner ſteht ihm der S. V. Aſchers
leben gegenüber, der bekanntlich am, vorigen Sonntag den V. f. D.
mit 7:1 Hineinlegte. Der Klub muß ſich anſtrengen. um ſich die
Punkte nicht entführen zu laſſen, hat aber im eigenen Platz ein Plus.
Die r. fährt zum Verbandsſpiel nach ViktoriaWer
nigerode. Abfahrt 14 Uhr vom Hauptbahnho“.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadk. Freitag, 17 Uhr, alles in der
Turnhalle Bleichſtraße. Wer am Sonnabend im Zelt ſchlafen will,

muß ſich eine Decke und 20 Pfa. für Mittageſſen und Getränke mit
bringen.

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend (S. A. J.
Halberſtadk. Gruppe Auguſt Bebel. Am Sonnabend, pünktlich

e De am Fürſtenhof zum Marſch nach dem Zeltlager aüf der
olkswieſe.

Anterbezirk Kuedlinburg. Alle können am Frankfurter Jugend
tag teilnehmen. Die Feier am Sonnabend abend wird durch Rund
funk übertragen. Die Gruppen werden gebeten, die Mitalieder dar
auf aufmerkſam zu machen. Alle Radioapparate werden am Sonn
abend 22.15 Uhr auf Welle BreslauGleiwitz eingeſtellt.

Thale. Heute, Freitag, den 21. Auguſt, 20 Uhr, findet im Reſtau
rant Steinbachtal eine öffentliche Verſammlung der SPD. ſtatt.
Alles geht zu dieſer Verſammlung. Erſcheint in Kluft!

Keithsbanner
„„Schrwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Anläßlich des Volksfeſtes der SPD. tritt das geſamte
Reichsbanner einſchließlich des Spielerkorps und mit Fahnen, um
9.15 Uhr auf dem Holz vor dem Rathauſe, an. Kameraden!olzmarkt,
Es iſt dringend erforderlich, daß an dieſem Tage auch der letzte Mann
antritt. In dieſer kritiſchen Zeit iſt es notwendig, unſeren Gegnern
zu zeigen, daß es noch zahlreiche Republikaner gibt, welche zum

chutz der Republik bereit ſind. Vor allem müſſen die Grünhemden
vollgählig zur Stelle ſein. Die Jugend tritt in voller Ausrüſtung an.

im Ratsgarten eine wichtige Verſammlung ſtatt. Es iſt notwendig
daß alle aktiven Kameraden erſcheinen. Alle Gewerkſchaftskollegen
und e welche ſich aktiv beteiligen wollen. ſind ebenfalls
eingeladen.

„Thale. Am Sonntagmorgen um 10 Uhr findet beim Kameraden
Felſche die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Lehrer Reckleben
wird einen Vortrag halten. Außerdem ſoll ſich mit dem Ergebnis des
Volksentſcheids befaßt werden. Der Vorſtand erwartet zu dieſer wich
tigen Verſammlung alle Kameraden. Vorſtandsſitzung mit den Ver
tretern der Muſik pünktlich um 9 Uhr. Heute abend Antreten der
geſamten Hrtsgruppe mit beiden Kapellen bei Schinkel zum Abmarſch
nach dem Hurhaus
Kreis AſcherslebenHuedlinburg. Der Sonntag, 13. September, iſt
für ein Treffen mit dem Ballenſtedter Kreis frei zu halten. Näheresfür die einzelnen Schufo Abteilungen erfolat direkt.

Amtliche Wotternachrichten
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Vorausſichkliche Witterung bis Sonnabend abend:
Das Tief bei England füllt ſich nunmehr ſchnell aus und ſchreitet

über die Nordſee oſtwärts. Auf, ſeiner Südſeite war in der Nacht
zum Donnerstag eine Wärmewelle mit Regen und Gewittern vor
übergezogen, ſo daß die Temperaturen am Donnerstag überall höher
lagen, als an den Tagen vorher. Der Brocken brachte es ſogar auf
12 Grad Wärme. An der Südſeite des Tiefs dringen aber nunmehr
wieder etwas kühlere Atlantikluftmaſſen in das europäiſche Feſtland
ein. Nach dem Durchgang des Tiefs werden ſich ſogar Nordwinde
einſtellen, die Polarluft aus dem großen grönländiſchen Hoch heran
bringen. Wir müſſen daher wieder mit kühler Witterung rechnen.
Dabei wird anfangs noch eine ziemlich ſtarke Neigung zu Schauer
und Gewitterbildungen beſtehen, die erſt allmählich nachläßt.

Ausſichten: Zunächſt weſtliche, ſpäter nordweſtliche und nörd
liche Winde mit ſinkenden Temperaturen, Neigung zu Schauer-
und Gewitterbildung.

ehrſtedt. Spielerkorps. Antreten am Sonntag, 8.30 Uhr.
an der altbekannten Ecke. s

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 22. Auguſt, um 20 Uhr. findet
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